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die Expedition dieſer Zeitung. 


0 96. 


Wer für die Monate Mai und Juni 
nuf die reichhaltige und billige 


„Altpreußifdje Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon von dem 


Tage der Beſtellung ab 
mu vollftändig gratis geliefert. ang 


Die anne, = „Falfers Wilhelm von len er 


97 Uhr mittelſt Sond 
ich ar, i ene 


brd geweſenen Herren ae ee 
die Ae W verabſchiedete, indem er ihnen 
Kalſer Fran odann ri Kalſer Wilhelm, von 
reichten Mid Sojepb begleitet, zum Waggon. Hier 
amelmal ar Majeſtäten die Hände und küßten ſich 
in den W r deutsche Kaiſer begab ſich als dann 
dem Palfer Frarz Jobe von ee aus noch mit 
ch in Bewegung fehte, ſelullte 4 der Zug 


er Sonderzug des Kalſers tra . 
mittag 10 Uhr auf der Sattehelle Elen e ee 
Begrüßung Sr. Majeſtät waren der König, der 
preußiſche Geſandte Graf v. Dönhoff, der Stadt⸗ 
kommandant, der Polizelpräfident und andere Herren 
erſchlenen. Die Begrüßung der Majeſtäten war eine 
überaus herzliche. Der Kalſer und der König begaben 
117 zu Fuß nach der Villa. Die Kaiſerin Auguſte 

ctoria tref gegen 12 Ubr auf der Halteſtelle 
Strehlen ein und wurde von den Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes empfangen und herzlich begrüßt. 
Nach kurzem Aufentbalt begab ſich die Kaiſerin nebſt 
b Villa Strehlen, wo ſie vom 
er ſowle dem Könige und der Königt 
ba Ruh 9 gin von Sachſen 
er Kalſer beſuchte Mittags das Atelier des 
Malers Profeſſor Prell und wurde von dem Staats⸗ 
miniſter von Metzſch, dem Oberhofmarſchal Grafen zu 
ulenburg und dem Chef des Zivilkabinets Dr. v. 
Lucanus am Elngange zum Akademlegebäude empfangen. 
Zu Ehren des Königs Albert, der geſtern in — — 


ſo bekennt 
Scheele von Fach a Boräkereln 


Feder“ 


Ereigniſſe 
vn 9 ſagt, 
wenig Kunſt ſich 
ee weck. 
beſonders auf die in der Elbinger Ed: 
Thatſachen und einen Auſſatz Kreyßig's: „Weſt⸗Oſt⸗ 
preußiſche Skizzen“, der in ſechsziger Jahren in de 
damals ſehr l beralen Grenzboten erſchlenen war. : 
Die liberale Bewegung Elbings iſt älter, als die 
Preuß. Provinzlal Sängerfeſte, die erſterer vorzugs 
weiſe ihre Entſtebung verdankten. Daher ſelen ee 
Zeilen gewiſſermaßen als eine Jubilaungabe ur Er⸗ 
innerung an jene Zeit betrachtet. Nun zur Sache. ; 


Der Elbinger Freiſinn in der erſten Halfte 
5 dieſes Jahrhunderts. 

n den Zeiten des Niedergangs liberaler . 
ungen des Volkes, in den wir uns jetzt N 
befinden, in Zeiten, in denen das Wort des alten 
römiſchen Geſchichtsſchreibers Tacitus „ruere in 
servitium“, d. 8. freiwillige Duldung der Knecht⸗ 
ſchaft, ſeine abſchreckende Kraft verloren zu haben 
ſcheint, iſt es für Alt und Jung Troſt und Bedürfniß, 
ſich jener Tage zu erinnern, als alle Welt den Zauber | e 
des Freiheitsdranges empfand und ihm mit Leib und 
Seele ſich hingab. Zu den preußlſchen Städten, die 
ganz beſonders, eingedenk ihrer geſchichtlichen Ent⸗ 
widelung, der Rolle, die fie als Mitglied des Hanſa⸗ 
er Iplelten, des Anſehens, deſſen fie von der Zeit 

er Reformation her ſich erfreuten, die, geſchult durch her⸗ 
vorragende Männer, welche im Rathe und der Schule 


Sa 


Elbing, Sonntag 25. April 1897. 


fi FE Sebeneiae eintrat, fand am Nachmitttag | Depeſche. e die Griechen se Abend 


eine Famillentafel ſtatt. Kalſer Wilhelm reiſte nach Jauf türkisches Gebiet übergetreten wären; fie hätten 
herzlicher Verabſchiedung vom König Albert Abends ſich aber ſpäter über Nezero in der Richtung auf 
nach Kaltenbronn ab. I Derelu zurückziehen müſſen. Bel dem Bombardement 
a auf b na eng die — e Ae arg 
beftimmten Nlederlagen von Lebensmitteln zerſtört 
Zum Attentatsverſuch auf den er grlechiſche re nenne he 
öni 1 etokhorn, das dabei in Brand geriet em 
König von Italien. Paſcha entſandte 8000 Mann nach der Küſte, da er 
Freitag Vormittag wurden in Rom ein Arbeits- die Beforgniß hegte, die Griechen könnten landen und 
genoſſe des Attentäters Acekarito, Petro Collabona] ihm in den Rücken fallen. 
aus Velletri, und die Geliebte Acclarito's, das Dienſt⸗ Die Gerüchte von einem griechiſchen Angriffe 
mädchen Pasqua Venaraba aus Poggio Catino, ver⸗ gegen Salonikt zur See haben in Konſtanttnopel 
haftet. Acckarito bleibt bei feiner Erklärung, daß er große Beunruhigung bervorgerufen. Die Stadtring⸗ 
keine Mitſchuldige habe. Bis jetzt iſt jeder Verdacht mauer und das Kaſtell Yrdikule find für den Fall 
daß es ſich um einen gemeinſchaftlich geplanten Ans eines See⸗Angriffes werſhlos. Einen ſolchen kann 
ſchlag handle, ausgeſchloſſen. nur die im Jahre 1885 erbaute Küftenbatterie zurück⸗ 
Der König, die Königin und die Mitglieder der] wetfen, die mit Krupp'ſchen 15, und 21 Centimeter⸗ 
königlichen Familte wohnten Freitag Vormittag einem] Geſchützen ausgerüſtet iſt. Donnerſtag Nachmittag 
Tedeum in der Kirche bei Sudario bei. Belm Ver⸗erkläcte die Pforte, daß fie über eine griechiſche 
laſſen der Kirche und auf dem ganzen Rückwege bis] Aktion gegen Saloniki keine Nachricht habe, nur 
zum Quirinal wurden die Majeſtäten von der in den einige griechtſche Schiffe haben bis zum Kap Karaburun 
Straßen angeſammelten Volksmenge ſtürmiſch begrüßt.] gekreuzt. Ein griechiſches Küftenfahrzeug wurde mit 
Glückwünſche in reicher Zahl find dem König von] Beſchlag belegt. 
Italien aus allen Staaten zugegangen. Der Kalſer Edhem Paſcha, der noch vor wenigen Tagen 
von Oeſterreich ſtattete Freitog früh dem italleniſchen] vom Sultan ein beſonderes Dankſchreiben erhielt, tft 
Boſſchafter einen längeren Beſuch ab und drückte ihm abberufen und Ghazi Osman⸗Paſcha, der 
in warmen Worten die Glückwünſche anläßlich der | Steger von Plewna, an ſeiner Stelle zum Höchſt⸗ 
glücklichen Errettung des Königs aus. Bei dem[kommandirenden der Truppen von Elaſſona 
italtenifchen Botſchaſter in Berlin, Grafen Lanza, ernannt. Saad Eddin⸗Paſcha wurde an Stelle Hlfzi⸗ 
ſtatteten am Freitag zahlreiche Perſonen Beſuche ab.] Paſchas zum Kommandanten der Armee von Janina 
Im Auftrage der Katſerin ſprach der Oberhofmetfter | ernannt. Die neuen Befehlshaber reiſten Freitag 
Frhr. v. Mirbach vor. Weiterhin erſchtenen der Frhr.] Abend nach der Grenze ab. 
v. Marſchall, der Staatsſekretär v. Boetticher, die Wie verlautet, ſollen die 7. Redif⸗Brigade des 1. 
Vertreter der italieniſchen Kolonie, Diplomaten und | Corps, die 15 Redif⸗Brigade des 2. Corps und die 
viele andere Herren. Präſident Faure, welchem die] 2. Redif⸗Diviſion des 3. Corps mobil gemacht werden. 
Nachricht von dem Attentat nach St. Nozaire tele Don weſtlichen Kriegsſchauplatz wird vom geitrigen 
graphirt wurde, ſandte dem König elne Glückwunſch⸗] Tage gemeldet, daß die Griechen am Lurosfluſſe einen 
depeſche. Erfolg über die Türken Se eg baben. Nach 
Wie ſich aus allen Berichten unzweifelhaft erglebt, einer Meldung des Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp. 


hat der arbeitsloſe Schmied Acclarito feine That nur Bureaus überſchritt die Hauptmacht der grlechtſchen 
begangen, um dle allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich] 3. Divlſion von Arta die türktiſche Grenze und eroberte 
zu lenken. Es handelt ſich demnach um die That nach heftigem Widerſtande Phillpplada am Lurosfluſſe. 
eines axaltirten Menſchen, dem politiſche Beweggründe] Der Verluſt der Türken war ein großer. Sie haben 
ganz fern lagen. auch einige Kanonen verloren. Zum Gegenangriff 
we eine Brigade der 2. et u ble aue 

ürkiſch⸗ari 1 1 bilipptada dirigirt. Das Reſultat iſt bisher unbe⸗ 

Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. dont 8 
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ Oberſt Manos, der Hörftlommandirende der 
aus Meluna vom 21. d. M., Abends, ſetzt ſich auf! griechiſchen Truppen in Epirus, hat ſich in Strivina 
den nächſten Höhen bei Zurnabo ein anhaltender feſtgeſetzt. 

Kampf ſort. Neſchat Paſcha lehnt es ab, den Beſehl Auf der Pforte wird zugegeben, daß die Werke 
zur Erſtürmung der griechlſchen Stellung zu geben,] von Preveſa, die auch durch das griechiſche Fort Puntala 
in der Meinung, daß ein ſchrittweiſes Vorrücken der] ſehr gelitten haben, größtentheils zerſtört find. Die 
tückiſchen Truppen genügen werde, um die Stellung | Stadt Preveſa iſt gleichfalls zum Theil zerſtört worden, 
der Griechen unhaltbar zu machen. Unter dieſen] während die Zitadelle von Preveſa unbeſchädigt Stand 
Umſtänden erachtet er es ür ſeine Pflicht, ſeine Truppen] hält. Nach den letzten Nachrichten betragen die bis⸗ 
nicht den Verluſten auszuſetzen, welche ein Sturman- | herigen Verluſte der Türken mehr als 700 Dann. 

griff unausbleiblich mit ſich bringen würde. Das griechiſche Weſtgeſchwader beſchießt Aghios 

Die n ö EEE a es Geſandtſchaft in Paris erhlelt eine? Saranta an der Hüfte von Epirus. 
an een haben, lebhaften Antheil nahmen an der fret- die deutſchen Fürſten ausgeſetzt waren, ihrer Freiheits⸗ 
beltlichen Entwickelung des preußiſchen und deutichen | beraubung, der Eroberung ihres Landes durch den 
"| Baterlondes, gehört, wie leicht nachzuweiſen iſt, unſere erſten Napoleon, um ſich, wenn auch widerwillig, zu 
gute Stadt Elbing. wichtigen Reformen zu entſchließen. In unſerem 

Wie es eigentlich kam, daß am Ende des vorigen [engeren Vaterlande waren es beſonders die Reformen 
und in der erſten Hälfte unſeres Jahrhunderts, des Freiherrn v. Stein und anderer erleuchteter Staats⸗ 
namentlich von den Beſreiungskriegen an, das Streben] männer, namentlich die Verleihung der Städteord⸗ 
nach Freiheit ein fo lebendiges geworden war, ſoll] nung, Aufhebung der Bauernſkaveref, die vorerſt ein 
hier vorerſt mit wenigen Worten angedeutet werden.] wenig Abhilfe verſchafften. 

Am Ende „des vorigen Jahrhunderts lebten alle In der Angſt und Noth alſo, in denen ſich die 
Völker Europa's, die Engländer mit eingeſchloſſen, und, Fürſten befanden, hatten ſie ihren Völkern Conſtitutionen 
insbeſondere auch die Völker Deutſchlands unter ganz] versprochen, d. h. es wurde die Zufage erthellt, daß 
gewaltigem despotiſchem Drucke, der nur hier und da, ihnen jene Rechte verliehen werden ſollten, wie fie 
wo aufgeklärte Fürſten regierten (Friedrich der Große), die ſpäter gegebene Verfaſſung zum Inhalte 
etwas gemildert wurde. Von Freibeiten war keine Rede.] Aufhören der Standesvorrechte, Gleichheit aller Bürger 
Der Bürger, der Bauer, der ſogenannte Ite Stand, vor dem Geſetze, Gewiſſensfrelhelt, Preßfreiheit ꝛc., 
ſie galten nichts. Die Steuern, die ſie allein aufzu⸗ Rechte, die des einzelnen Menſchen Würde heben und 
bringen hatten, wurden von den Geliebten, deren jeder] ohne welche das Leben wenig Werth hat. 

Fürſt wenigſtens eine hatte, und die einen großen Auf⸗ Aber nachdem die Völker Deutſchlands und allen 
wand trieben, vergeudet. Waren die Kaſſen leer, dann] voran Preußen in denkwürdigen Schlachten den 
ſchreckten die Fürſten vor einem ſolchen Schritte nicht | fremden Eroberer vom vaterländiſchen Boden verjagt 
zurück, die eigenen Landeskinder an fremde Länder] batten, wurde dieſer Verſprechungen nicht mehr ge⸗ 
für Kriegszwecke zu verkaufen (Kurheſſen). Entgegen] dacht. Das Gegentheil davon trat ein. Alle Dies 
den damaligen Beſtrebungen der Fürſten traten in] jenigen, die an die verheißene Verſaſſung zu erinnern 
allen Ländern erleuchtete Männer auf, die in ihren] wagten, und nicht nur fie, ſondern auch jene Patrioten, 
Schriften (Juntusbrieſe, Voltaire, Rouſſeau, Montes⸗ die, wie faſt alle Studenten, für die Einigung unſeres 
quten, Leſſing und Andere) gegen politiſchen und] deutſchen Vaterlandes eintraten, wurden verfolgt und 
geiftigen Druck mit wachſendem Erfolge ankämpften.] wenn fie nicht in die Gefängulſſe geworfen werden 
Auch unſer große Dichter Schiller hat in feinen erſten] oder noch Schwereres erdulden wollten, mußten fie 
Dichtwerken (Räuber, Kabale und Liebe, Fiesco und | das von ihnen heiß geliebte Vaterland verlaſſen und 
last not least Don Carlos) ſeiner Empörung über das] das traurige Loos des Verbannungslebens auf ſich 
Gebahren der Fürſten einen ganz unzweldeutigen Ausdruck nehmen. Es war das die Zeit der fogenannten 
gegeben und war glücklicher als ein anderer Württemberger] Demagogenverfolgungen, die Zeit, der Entſtehung der 


ichter, Schubart, der für ein offen ausgeſprochenes] Karlsbader Beſchlüſſe, die die deutich » öſterreichiſche 

Kapern güte er Zeit bindurch auf dem hohen | Diplomatie ſchuf (20. September 1819), die es ſich zur 
en mußte 

ik in Frankreich 

n Ende machte, 


N oentichland, und nicht am ment 
often von unferem | behörden alle Schrififtüde unter 20 
an Dichter, Schiller, mit Freuden begrüßt: beurtheilen, bezw. bei einem Inhalte, 
bl ller hat dle franzöſiſche Revolution das Ehren⸗Anſicht ſtaatsgeführlich wäre, 
rgerthum in Parts eingetragen. 
Nach der 
nach Freiheit 
bedurfte erſt 


hat: 


Die franzöſiſche Revolution,] Aufgabe machten, die Freiheit unſerer Hochſchulen durch 
dem unerträglich gewordenen Druck einen ſogenannten Curator zu überwachen, die Preß⸗ 
wurde überall und namentlich auch] freiheit zu unterdrücken, durch Einführung der Cenſur⸗ 
Druckbogen zu 
der nach ihrer 
zu 3 5 
ferner Gentralunterfußgungötommlifionen zur Ueber⸗ 
franzöfiſchen Revolution war das Streben | wachung des politiſchen Lebens einſetzten und ſomit 
nicht mehr zu unterdrücken. Aber es] Mißtrauen und Unzufriedenheit überall groß zogen. 
ernſter und ſchwerer Prüfungen, denen 
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49. Jahrs 


Nachrichten aus Janina Hk lee Pr 
ein Redifbataillon vorzugehen. Es verlautet, daß der 
Kommandant des epirotiſchen Corps Achmed Hitzi 
Paſcha abgeſetzt wurde und Marſchall Fuad oder 
Marſchall Abdullah das Kommando übernehmen werde. 


* 

Das „Journal des Débats“ bekämpft die Anſchau⸗ 
ung Pariser Blätter, nach welcher Deutſchland in die 
diplomatiſche Aktion Europas in der letzten Zeit 
ſtörend eingegriffen habe. Es führt aus, Deutſchland 
habe allerdings keinen Antheil an Schritten genommen, 
welche es für unnütz anſah, aber man dürfe hierin 
keinen Beweis für friedensgeſährliche Pläne erblicken. 
Kalſer Wilhelm wollte gleich den andern Mächten den 
Frieden, wollte ihn aber mit energiſcheren Mitteln, 
welche vielleicht Erfolg gehabt hätten. Deshalb ſei 
auch in der Wiener Reife Kaiſer Wilhelms keinerlei 
beunruh gendes Symtom zu erblicken. 

Es beſtätigt ſich daß des Sultans bisheriger 
Günſtling zet Bei in Ungnade gefallen 
iſt. Derfeibe fol 30 000 Pfund angenommen haben, 
um den Beſchluß betreffend die Kriegserklärung zu 
verhindern. Auch ſoll er, ehe die Kriegserklärung 
1 drei Depeſchen Edhem Paſcha's unterſchlagen 

aben 

Das franzöſiſche Konſulat hat begonnen, proviſo⸗ 
riſche Schutzſcheine an die kathsliſchen Chriften auszu⸗ 
lleſern. Die türkiſche Kommiſſion für die Aus⸗ 
weiſung griechiſcher Unterthanen hielt am Freitag im 
Polizeiminiſtertum ihre erſte Sitzung ab. Es ver⸗ 
lautet, daß die feſtgeſetzte Friſt von 15 Tagen nur 
für Kaufleute Geltung hat, daß jedoch alle anderen 
Griechen, die keine permanente Beſchäftigung haben, 
ſchon binnen drei Tagen abreiſen müſſen. Einige 
griechiſche Firmen in Konſtantinopel haben bereits die 
Geſchäfte eingeſtellt Viele erwarten aber, daß eine 
Verlängerung des Termins eintreten werde. 

Die Botſchafter verſammelten ſich geſtern Mittag 
zur Berathung über eine Milderung der Ausweiſungs⸗ 
n gegen die griechiſchen Unterthanen. 

Aus Canea wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: 
Oberſt Vaſſos entſandte O. fiztere mit einem Briefe an 
die Admirale, in dem er verkündigt, daß er infolge 
der Kriegserklärung zum Angriffe auf die türkiſchen 
Stellungen ſchreiten werde, und erſucht, die fremden 
Truppen zurückzuziehen. 

Der frühere ruſſiſche diplomatiſche Agent in Sofia 
v. Tſcharvkow iſt nach Softa zurückgereiſt, um 
Vorſtellungen bezüglich der Haltung Bulgariens 
zu erheben. 


Deutſchland. 


Berlin, 23. April. 
— Die Abrechnung vom Streik der Hafen⸗ 
arbeiter und Seeleute in Hamburg⸗ 
Altona 1896/97 iſt jetzt herausgegeben worden. 
Der Streik begann am 20. November 1896 und 
dauerte bis zum 6. Februar 1897, wo er für beendet 
erklärt wurde. Die Abrechnung beginnt mit dem 


in cinem ſeiner beſten Bücher, der CCCCCC0ß0dß0V0ß0ß0000—M ᷑ . ̃ J ⁵—— ⁵— —— ein 
lebendiges Bild jener ſchrecklichen Tage gegeben und 
heute noch, nachdem mehr als ein halbes Jahrhundert 
darüber verfloſſen iſt, bemächtigt ſich unſerer beim 
Durchleſen dieſes zugleich rührenden und humorvollen 
Buches die höchſte Erbitterung, die mit nichten dadurch 
emildert wird, daß der Ausgang für den Helden ein 
verhältnißmäßig befriedigender war. Nicht allein, daß 
man die Opfer der Verfolgungen von Feſtung zu 
Feſtung hetzte, fie der nöthigen Schutzmittel gegen 
Näſſe und Kälte beraubte, ſelbſt, ihre nächſten Ange⸗ 
hörigen zu ſehen und zu ſprechen, wurde ihnen ver⸗ 
weigert. Viele koſtbare Menſchenleben gingen damals 
ſchuldlos zu Grunde. 

Was den Fall Reuter noch beſonders zu einem 
eigenartigen machte, war der Umſtand, daß der 
preußiſche Staat ſich das Recht anmaßte, Reuter zu 
verurtheilen, obwohl er Student in Jena und Mecklen⸗ 
burger von Geburt war. Urſprünglich zum Tode 
verurthellt, wurde er zu lebenslänglicher Feſtungshaft 
begnadigt. Sechs lange Jahre, oft unter grauſamſter 
Behandlung, mußte er in dem preußlichen Staats⸗ 
gefängniſſe zubringen und hat wohl dadurch den Keim 
zu jener furchtbaren Krankheit gelegt, über die er in 
ſeinen Briefen an nn 91 0 Kunze in wahr⸗ 
haft erſchütternder Welſe au 

In der Verfolgung der edelſten Geiſter Deutſch⸗ 
lands, die wir mit beſtem Rechte die Edelſten der 
Nation nennen dürfen, wettelferten mit Oeſterreich alle 
deutſchen Vaterländer, die größten, wie die kleinſten, 
vielleicht mit ſehr geringer Ausnahme (Weimar). Daß 
unter ſolchen Umſtänden die Unzufriedenheit mit den 
beſtehenden Verhältulſſen wachſen und ſchließlich Kata⸗ 
ſtrophen 5 werden mußten, wer wollte 
darüber ſich wundern 

So e kam es, daß überall ſich gleichgeſtuntt 
Männer vereinigten und mit Nachdruck für Freiheit 
in Staat und Gemeinde 1 Ueberall, ohne 
Rückſicht auf etwalge Gefahren, die ihnen drohten, er⸗ 
klärten die Bürger, man möge endlich die den Völkern 
gegebenen, feierlichen Zuſagen einlöſen, es möge 
fortan ſtatt der Willkür Geſetz und Recht herrſchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ein Kreuz und den Buchflaben A. im Relich, dieſes 
fol bei den Anarchiſten „Tod“ bedeuten. Dem 
Fanfulla zufolge waren dieſe Zeichen dieſelben, wie 
die jenigen, welche der Dolch trug, welches ſich Eoferlo 
bei der Ermordung des Präſidenten Carnot bediente 
Eine ungeheure Menſcheumenge, ſowie zahlreiche 
Vereine mit Muſik, Fahnen und Fackeln waren heute 
Abend wiederum vor dem Qulrlral erſchtenen, um | 
dem Könige eine Huldigung darzubringen. Der 
König und die Königin, fow'e der Herzog von Aoſta 
erſchien auf dem Balkon und verwellten daſelbſt eine 


brennen, in der Angſt auf das Feld gelaufen wäre. 
Von dort mußte der Knabe auch erſt nach dem 
Brande geholt werden. 

In „hilfloſem“ Zuſtande wurde geſtern Abend 
der Arbeiter Karoſſa aus „Pangritz Colonle“ aufs 
gefunden. Er mußte nach dem Polizei Gewahrſam 
geſchafft werden. 

Ein bedanerlicher Unglücksfall trug ſich vor- 
geſtern in Fiſcherskampen zu. Das Zjährige Kind des 
Eigenthümers Hopp daſelbſt gerieth beim Spielen in 
einen Waſſer⸗ Graben, in welchem es, da Hülſe nicht 
zur Stelle war, ertrank. Die Mutter beſchäftigte ſich 
in der Nähe mit Gartenarbeiten. 

Schöffengericht. Der Arbeiter Andreas Wagner 
aus Tolkemit, erbält wegen Sachbeſchädigung 10 Tage 
Geſängniß. — Der Kutſcher Friedrich Jaeckel von 
hier, iſt der Uebertretung des Straßen pollzei⸗Regle 


ments ſchuldig und wird hierfür mit 3 Mk. w Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. 


20. November 1896 und ſchließt mit dem 1. April; mann⸗Neuteichsdorf, Rentier Franz Wieler⸗Kl. Maus⸗ 
1897, da auch nach Beendigung des Streiks noch viele dorf. Gutsbeſitzer Grunau Trappenſelde, Ritterguts⸗ 
Gemaßregelte, die von den Arbeitgebern nicht wieder beſitzer von Sierakowski⸗Waplitz. Gutsbeſitzer Strauß⸗ 
angeſtellt wurden, unterſtützt werden mußten. Die] Neuhöferfelde, Rentier H. Dyck⸗Schardau. Rechts⸗ 
Geſammtſumme der für Unterſtützung eingegangenen anwalt Bentz Marienburg, Kaufmann Rahn⸗Marien⸗ 
Gelder betrug 1613 600 82 Mk. Von dieſer Summe burg, Gutsbeſitzer Pepper⸗Amollenhof, Majoratsherr 
brachte das eigentliche Streikgebiet (Hamburg⸗Altona) von Schoening⸗Tromnau. Gutsbeſitzer Bleleſeld⸗Tann⸗ 
allein 904 919 52 Mk. auf, hierbei find jedoch die auf- ſee, Gutsb:ſitzer Freitag Fabian. Gutsbeſitzer Daehnke⸗ 
genommenen Darlehen im Betrage von 262 611 Mk. Grünhagen, Freiſchulzeret⸗Beſitzer Nickel⸗Sommerau, 
mit einbegreffen, die eben die ſozialdemokratiſche Guts ⸗Inſpektor Kerbau⸗Sippkau, Kreis ⸗ Ausſchuß⸗ 
Partei und die Gewerkſchaſten Hamburgs zum Theil] Sekretär Wernke⸗Roſenberg Betrlebs⸗Inſpektor Senger⸗ 
wieder abtragen müſſen. Aus Deutſchland ging für | Sandhof, Landwirth Eber⸗Gr. Schardau. 
die Streikenden die Summe von 635 164 95 Mk. ein, Künſtlerconeert Raoul Koczalski, der 
hiervon entfallen u. a. auf Berlin allein 166 535.38 Mk.] bekannte jugendliche Clavtervirtuoſe, wird am 6. Mai 
Aus dem Auslande liefen ein 69 529,72 Mk. und bierſelbſt in einem von Herrn C. Meißuer arrangirten 
zwar von Amerika 9497 Mk. England 35254 Mk.] Künſtlerconzeri auftreten. Ueber den jungen Küuſtler, 
An Unterſtützungen wurden bezahlt in der Zeit vom der vor einiger Zeit in Leipzig bereits fe'n 1000 
1. Dezember 1896 bis 27. Februar d. J. 1448 596,60 Concert gab, ſchreibt bei dieſem Anlaß Profeſſor 
Mark. Bernhard Vogel in der „Neuen Zeſtſchriht für Muſik“: 
— Fürſt Ferdinand von Bulgarien bet In der Spectalttät des Chopinſpieles nimmt er unbe⸗ 
ſich am Donnerſtag Nachmittag von Berlin nach ſtritten den Platz ein. den Anton Rubinſtein leer 
München begeben. gelaſſen ſeit ſeinem allzulrühen Hrimgang. Wer 
— Der Kultusminiſter Boſſe hat in Breslau an die Klippen und Tücken der H- mol Sonate 
einer Senatsſitzung in der Univerfiiät theilgenommen.] kennt, an denen ſchon berühmte Matadore ge- 
In ſeiner Antwort auf die Begrüßung des Rectors ] ſcheitert, der ſtets Angeſichts der Rube und 
ging der Minifter näher auf ſeine prinzipielle Stellung] ſicheren Ueberlegenheit, mit welcher der jugendliche 
zu den Univerſitätsangelegenbeiten ein. Er betonte] Jubilar fie fämmtlich bewältigt, vor einem jener 
dabei namentlich, daß die Freiheit der Lehre] Räthſel, für die es nun einmal eine nüchterne. ers 
und der Forſchung ein unantaſtbares Gut der ſſchöpfende Auflöſung nicht giebt. Und verhielt es ſich 
Univerfitäten ſei und bleiben müſſe. Eine dircctere etwa anders bei feiner Wiedergobe von Schumanns 
Verbindung zwiſchen Univerfität und Unterrichts⸗„Carnecval!“, deſſen Bilderreichthum ihm ſich ebenfo 
miniftertum ſel wünſchenswerth; er hege desalb die vollſtändig erſchloſſen hat, wie die Kühnhelt der Lip, 
Abſicht, unter feinem Vorſitz Rectoren⸗Konferenzen mit ſchen Parophraſen über „Ernani“ und „Rigoletto.” 
Zuzlebung von einigen ſonſtigen Vertretern der [Die entzückende Tonpracht des Blüthner⸗Flügels 
Untverfität einzurichten und dieſe etwa jedes Jahr zu feierte unter feinen Händen zugleich große Triunphe 
berufen, um fie über wichtigere allgemeine Univerſitäts⸗][ Im langſamen Satz des Chopin'ſchen E-moll-Coneer⸗ 
angelegenheiten zu befragen und ihnen auch Gelegen⸗tes klang alles wie „Vögleingeſang im ſüßen Mal.“ 
hett zu geben, ſich darüber aus eigener Initlative zu Circus Nonveau. Die Vorſtellungen des Elrcus 


Viertelſtunde und nahmen die ſtündlich erneuerten 
Ovationen der Menge huldvoll entgegen. 


1 Tag Holt beftraſt. — Der Arbeiter Friedrich Kuhn 
London, 24. April. Aus Conſtantinopel wird 


von bier, hat ſich wegen ruheſtörenden Lärms zu ver⸗ 
antworten. Wegen Mangels an Beweiſen erfolgte] der „Times“ gemeldet, daß Marſchall Oſman Paſcha 
zum Oberſtcommandlrenden ernannt wurde. während 


Freiſprechung. sam 
rene en don Säiffägefähen.  EBie salz Edhem Paſcha Befehlehaber der Oſtarmee bleibt. 
London, 24 April. Der „Times“ wird aus 


erfahren, übt die Königliche Siromverwaltung von 

jetzt an eine verſchärſte Controlle nicht allein über die 

groben Brea zen 0 zum en 885 Meluna von geſtern telegrapbirt, die Tü ken ſetz en 

S elre rex Beleuchtun end der 8 i . 

e e 5 köanen wir an dieser Stelle es 8 „ ee En die Ebene vor 

nicht unterlaſſen, unfere geihäßten Leſer aul die dies. Lariſſa ſort, die Griechen gehen einem allgemeinen 

bezüglichen wohlbekannten Strompolizel⸗Beſtimmungen] Kampe aus dem Wege. Von dem vorrückenden 

aufmerkſam zu machen und die genaueſte Befolgung] linken Flügel der türkiſchen Armee her wird Kanonen⸗ 
donner vernommen. In der Richtung von Tycnavo 

berrſcht hingegen Rube, nachdem die Türken diefe 

Stadt genommen und beſetzt haben. Große Ver⸗ 


zu empfehlen. zumal Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Beſtimmungen als Vergehen angeſehen und gericht⸗ 

ſtärkungen treffen noch immer beim türkiſchen Heere 
ein, und der Ausgang des Krleges ſteht außer Zweifel; 
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{ich geahndet werden. 2 

Das 12. Provinzial Kirchengeſangsfeſt für 
Oft: und Weſtpreußen wird am Pfingſtdienſtag 
und Mittwoch in Königsberg gefeiert werden. 


Wochenmarktbericht. Auf dem heutigen Wochen. Die Türken behandeln die Gefangenen mit großer 


äußern. Nouveau erfreuen ſich ſortgeſetzt eines guten Beſuchs.] markt bemerke man an allen Plätzen einen recht regen 
Die Lelſtungen der Känftle luden und Känftler finden] Verkehr. Der Friedrich⸗Wilhelmplatz war in dichten Rüdfict. Der öſterreichiſche Milträrattahe Baron 
Ausland allgemeine Anerkennung. Für Abwechſelung im Pro.] Reiben vom Rathhauſe beinahe bis zur Bürger-] Gieſel iſt im türklſchen Haup'quartler eingetroffen. 
3 gramm wird täglich geſorgt. Geſtern Abend führte] Reſſource mit Eier und Butter beſetzt und wurden London. 24. April. Aus Athen wird der „Ti⸗ 


i 60 und 65 Pf. pro. Mandel, Letztere mit 
ee Mk. bezahlt. Die Poſtſtraße Sn nicht 
aus, um die Menge Kartoffelſuhren aufzunehmen und 
war die Logenſtraße noch bis zum ſtädtiſchen Rranfens 
ſtift beſetzt; 1 5 Se 

„50 Mk. pro Scheffel abgegeben und wu en 5 De 5 

r bert in größern Mengen gefauf. Der Fiſch⸗ . 24 April 1 Correſpondent der 
mailt bot eine reichliche Auswohl von Fiſchen, und » News“ in Conſtantinopel tclegraphirt. ibm 
konnte jede Hausſrau ſehr beſriedigend ihren Einkauf werde verſichert, daß Aſſim Biy vom Sultan wieder 
machen, auch der Flelſchmarkt war gut beſchickt. doch in Gnaden oufgerommen worden fet. 

blieben die Preiſe unverändert. Selbſt viele nuch London, 24. April. Eine Meldung des „Standard“ | 
waaren waren vertreten. Der Gemüſemarkt weiſt all- aus Conftantinopel beſagt, daß nach einem nicht ver⸗ 


ählich Immermebr; friſches Gemüſe auf, auch war g 
ieh ane ſowie viel Sämereien und Knollen vor⸗ öffentlichten amtlichen Berichte die Tücken gegenwärtig 
handen. Auf dem Getreld⸗ markt befanden ſich 357 000 Mann muter den Waffen baben, davon 


4 Fuhren Gerſte zu 430—5,00 Mk, 5 Fubren 217 000 in Europa. Wie dem gleichen Blatte aus 
Hafer zu 3 20—3 60 Mt. pio Scheffel und 8 Fuhren] Athen berichtet wird, verlangt die dortige öffentliche 
Heu zu 3 003,70 Mk. pro Eir. Stroh fehlte gänzlich. | Meinung ein mebr thätiges Eingreifen des Königs, 


Aſien. Herr Jackſon einen Theil der angekündigten Produk⸗ 
— Der Geſundheits⸗Zuſtand des ſtlonen aus. Während ihm das Zerſprengen einer 
Schahs von Perſien Muzaffer⸗ed⸗Din | fette über der Bruſt gelang lelſtete eine andere Kette 
hat in letzter Zeit viel zu wünſchen übrig gelaſſen; } feinen Armmuskeln zu großen Widerſtand. Ein 
er ſieht blaß und krank aus und ſcheint ſtark unter erratiſcher Stein, der auf Herrn J's Kopf zer⸗ 
Gicht zu leiden. Am 19 März fand deshalb wie die ſchmettert werden ſollte, war zu feft gefügt und war 
„Köln. Ztg.“ berichtet, eine größere ärztliche Berath⸗ſelbſt von Herrn J. nicht kleinzuſchlagen. Die andern 
ung ſtatt, zu der neben dem engliſchen und dem per⸗ H:aitproduktionen gelangen dagegen aufs befte und 
ſiſchen Leibarzt der deutſche Geſandtſchaftsarzt Dr. fanden lebhaften Beifall. Morgen finden zwel Vor⸗ 
Müller, der engliſche Geſandtſchaftsarzt Dr. Odling ſtellungen ſtatt, Nachmitags 4 Uhr eine Extra⸗ 
die Aerzte Dr. Tholozan, Dr. Vishart (ein Amerikaner), ] Famillen⸗Vorſtellung und Abends 8 Uhr die Haupt⸗ 
Dr. Baſil (ein Armenier) und ein kürzlich in Teheran vorſtellung, in beiden Vorſtellungen iſt das Programm 
eingetroffener ruſſiſcher Militärarzt zugezogen wurden. ein neues und reichhaltiges. Montag findet das 
Den Vorſitz bet dieſer Berathung erhielt der deutſche [Benefiz für die Schulreiterin und Zahnathletin Fräu⸗ 
Geſandtſchaftsarzt. Dem Schah wurde die Befolgung lein Elſa ftatt. der wir an ihrem Ehrenabend einen 
einer ſtrengen Diät und der ſpätere Beſuch eines ausverkauften Circus wünſchen. 
europälſchen Bades verordnet. Es iſt deshalb möglich, Belohnung für treue Dienſte. Dem früheren 
daß der Schah im Juai oder Juli auf mehrere Mo: berrſchaſtlichen Kutſcher Ludwig Hahn von hier 
nate nach Europa reiſen wird. iſt ſü langjährige treue Dienſtleiſtung das Allge⸗ 


— meine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Lokale Nachrichten. Der Elbinger Turnverein hielt geſtern Abend 
Elbing, 24. peil 1897. 


im kleinen Saale des Gewerbehauſes ſeine ſtatuten⸗ 

: mäßige Hauptverſammlung ab, welche zahlreich beſucht 
Muthmafßzliche Witterung für Sonntag, den 

25. April: Ziemlich kühl, vielfach heiter, windig; 


war. Der Vorſitzende, Herr O. Siede eröffnete die⸗ 
ſelbe und gab einen Ueberblick über die Feſtlichkeiten 
für Montag, den 26 April: Wolkig mit Sonnenſchein, 
Tags milde, Nachts kalt. 


und Veranſtaltungen des Vereins. Seine Rede ſchloß 
Perſonalien. Der Landgerichtsrath Böhmer 


mit einem dreifachen kräftigen „Gut Hell“. An 95 
in Stettin iſt zum Landgerichtsdirekior in Stargard i. P. 


Abenden wurde mit einer Geſammtzahl von 3875 
Beſuchern geturnt. Die Einnahmen beliefen ſich auf 
und der Gerichtsaſſor Leiſer in Konitz zum Amts» 
richter in Stuhm ernannt worden. 


220225 Mk. (vo: jähriger Kaſſenbeſtand 499,90 Mk., 

Mitgliederbeiträge 1885,95 Mk., Zinſen 316.50 Mk.) 

An Stelle des aus dem hieſigen Staatsdienſt auge | die Ausgaben auf 1446,25 Mk., es verbleibt eln 

geſchledenen Poltzei⸗Sergeanten Schenklum, iſt der] Kaſſenbeſtand von 456 Mk. Der Verein zählt gegen⸗ 

Polizel⸗ Sergeant Daut provliſoriſch angeſtellt worden.] wärtig 223 Mitglieder der Mänrer⸗ und 20 der 

Dem Oberroßarzt a. D. Herrn Schmidt iſt die] Jugendabthellung. Der Reiſeſparkaſſe gehören 8 Mite 
durch den Tod des Kgl. Kreisthlerarztes Herrn 
Oldendorff vakant gewordene Kreisthierarztſtelle des 


glieder an. Der Etat für das neue Vereinsjahr 

1897—98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 

Landkreiſes Elbing provſſoriſch übertragen worden. 1300 Mk. feſtgeſtellt. Bei der Vorſtandsergänzungs⸗ 
Zum ſtellvertretenden Amtavorſteher von Terranova 
iſt der Gutsverwalter Nerro-NeurZerranova ; zum 


wahl wurden die ausſcheiden Mitglieder Herren Schulz. 
Staebe und Nob⸗l (Schriſtwart) auf Drei Jahre wieder⸗ 
Waiſenrath für Plohnen der Hofbeſitzer Lange ernannt] gewählt. Zu Kaſſenrevſſoren wurden die Herren 
worden. Radtke und Mulod gewählt. Als Delegirte zu den 
Die durch den Austritt des Lehrers Patſchull in] Gau und Kreisturntagen wurden wiedergewählt die 
Orunau Höhe erledigte zweite Lehrerſtelle iſt dem Herren Siede, Staebe, Schulz und Weiß, reſp. Hellgardt 
Schulamtsanwärter Schamp aus Elbing vom 1. Mal und Nobel. 
ab übertragen worden. = Der Ruderverein „Nautilus“ eröffnet am 
Der Geburtstag des Königs von Tachſen Sonntag, den 2 Mal dle Satlon durch ein Anrudern. 
wurde geſtern Abend durch den hierorts kürzlich ge⸗ Die Generalverſammlung der Allgemeinen 
gründeten Verein der Sachſen und Thü⸗ Handwerker Ortskranken und Sterbekaſſe fin de! 
ringer in Schillings⸗Reſtaurant in gebührender und | Morgen, Sonntag, Vormittags 114 Uhr im Lokale 
erhebender Weiſe gefeiert. Zu Ehren des Tages] des Herrn Wehſer, Köniasbergerſtraße 13 ſtatt. 
wurde von den Mitgliedern des genannten Verein Die Allgemeine Fabrikarbeiter⸗Ortskranken 
eine größere Feſtlichkeit veranſtaltet, welche verſchledene 
Säfte und Befreundete des Vereins in größerer An- 


und Sterbekaſſe hält morgen, Sonntag, Vormittags 
zahl mit ihrer Anweſenheit bedachten. Der offizielle 


113 Ubr im „Gold. Löwen“ eine Generalverſamm⸗ 
Theil der Feier wurde durch einen von dem Vorſitzen⸗ 


lung ab. 
Apothekergehilfen Prüfung. Die Prüfung 
den, Herrn Max Tübel, auf den König r eng 
von Sachſen ausgebrachten Toaſt eröffnet, nachdem 


als Apothekergehilſe hat der Apothekerlehrling Burg ⸗ 
jener zuvor die Erſchienenen herzlich bewillkommnet hatte. 


heim aus Elbing beſtanden. 
Erledigte Schulſtellen. Letzte Stelle an der 
Dem erſten Trinkſpruche folgte ein ſolcher auf den 
deutſchen Kaiſer. Geſang und Feſtesſplele 


Stadtſchule zu Strasburg. evangel. (Meldungen aa 
würzten darauf die übrige Feier. Von dem Verein 


Kreisſchulinſpektor Eichborn zu Strasburg.) Erſte 
Stelle an der Schule in Sampohl, Krets Schlochau 

wurde Vormittags 9 Uhr an das Geburtstagskind 

folgendes Telegramm abgeſandt, 


evangel. (Kreisſchulinſpektor Katluhn zu Prechlau) 
Stelle zu Kl. Tromnau, Kreis Roſen berg, evaygel⸗ 

„Se. Majeſtät König Albert von Sachſen. 

Ew. Majeſtät gedenken heute im fernen Oſten 


mes“ von geſtern gemeldet, daß trotz der günſtigen 
Nachrichten aus Epirus wenig Zweifel beſtehen, deß 
man an verantwortlicher Stelle die Lage als böchſt 
kritiſch an ſehe. a 


ITS N deſſen Zu:üdhaltung als viel zu weitgehend betrachtet 
Geſchäftliches. werde. Der griechtſche Kronprinz habe, einer Depeſche 
Eine intereſſante Conſerve iſt im Schauſenſter des „Daily Chroncle“ zufolge, am Freitag Abend 


s Mühlen { n vorge ß 
en „„ 2 1 Folgendes an den König telegraphirt: Nach unſerem 
dieſes eine Suppentaſel der bekannten Firma E. H. Knorr geſtrigen Erfolge verhielten ſich die Türken heute 
in Heilbronn, die die Nordpolfahrt mitgemacht hat, ruhig. Wir zerſtörten die türkifchen Batterien in 
Ligaria. Von Nezero und Repſant haben ſich die 


wie ein aukgeklebtes 1 Eu 11 e 
Nanſens dies bezeugt. Die na unft des „Fram“ z 17 5 0 
noch übrigen Conſerven hat die Firma Knort zurück zählen re Der ⸗Morningpoſt⸗ geht aus 
gekauft, und iſt es gewiß ein gutes Zeichen der Conſzantmopel die Meldung zu, daß dle türkische Re⸗ 
Leiſtungslähigkeit dieſer Fabrik, daß ihre Erzeugnifje | gierung angeſich ts der gegenwärtigen außerordentlichen 
bei der Nordpolexpedition miigeiührt wurden, um ſo milltärtſchen Ausgaben Unterhandlungen wegen einer 
mehr. als Dr. Nanſen ſehr vorſichtig in der Auswahl neuen Anleihe, ſowie dle Verwendung eines Theils 
ſeines Provlants war. i des Reſervefonds plane. 
r Athen, 24. Abril. Es wird bier eine Botſchaft 
Telegramme. des Königs an das griechtſche Volk erwartet. Zwei 
7 * 14 4 
Karlsruhe. 24. April. Der Kaiſer traf heute (Klaſſen des Landſturmes ſind einberufen worden. — 


Morgen 9 Uhr 30 Min. mittelft Sonderzuges hier Athen, 24 upril. Das Ponzer - Geſchwader hat 


ein und wurde von dem Großherzog. Gcögroßtergo bee Morgen die Beſchleßung von Kairaborn bes 


Karl und den Spitzen der Behörden empfangen. Der 
en 9 Athen, 24. April. Die Bethelligung an der 


E 5 
mpfang war ein ſehr entbuſiaſtiſcher Cech e ee e end pur eine 


Berlin, 24 April. Der Piozeß Peters begann 
beute vor der Die plinarkammer für die Schutzgebiete. außerordentlich große. Der Metropolit rief den Schutz 


Der Staatsanwalt beantragte, die Or ffentlichtelt aus⸗ Goites für den güaſtigen Ausgang des Krieges 


wließen, wel t der Gerichtebof auch herunter. 
1 ee Saloniki 24. April. (Meuter-Mldg.) Am Dienflag 


Poſen, 24. April. (Lok. Anz.) Die Strafkammer haben die Griechen nach mehrſtündigem Kampfe 
in Liſſa verhandelte beute gegen den früheren Karyn zwiſchen Platamona und Elaſſona beſetzt. 
Diſtrittecommeſſar v. Carnap wegen zweier Körper⸗ Eonftantinopel, 24. April. Die Nachrichten 
verletzungen im Amte. Der Angeklagte wurde zu dom Kriegsschauplatz aus Epirus lauten beſſer. Da⸗ 
200 Mk. Geldſtraſe verurtbeilt. 75 1 1 Bataillone einen erfolgreichen 

Paris, 24. April. (Lok.Anz. m Troppiſten Angriff gemacht. 

Kloster Chambarand wurde re S Briefen; Corfu 24. Epril. Die Beſchleung von Hagll 
Antoine von einem im Kloſter als Schneider bir Saranta (Qnaranta) durch die griechiſche Flotte hat 
ſchäfttgten Trapplſten tödtli verletzt. Angeblich liegt größeren Schaden drrurſacht. Alle Regierungs⸗ und 
ein Racheact vor. Privatgebäude mit Aus nahme der öſterreichlſchen 

Mom, 24. April. Fortwährend laufen hier De⸗ Agentur ſind zerflört. Alle Kaufläden an dem Qual 
peſchen aus den bedeuteſten Städten des Landes ein, gingen in Flammen auf. Ungefähr 50 Flüchtlinge 
die von Kundgebungen zu Ehren des Königs berichten. wurden eingeſch'fft und auf Corſu gelandet. 


Beſonders bemerkenswerth war eine ſolche In Florenz Derlin, 24. April, 2 Uhr 25 . m 


(Baron von Schönaich zu Klein Tromnau.) Stelle 
au der Schule in Luſchkowko, Kreis Schwetz, evangel. 


(Kreis ſchultnſpektor Kießner zu Schwetz.) ’ ; a 

des deutſchen Reiches getreue Unterthanen, hierorts ]“ x ; erk] woſelbſt die Spitzen der Behörden, ſowie eine äußerſt] Lorſe: Feſt. Cours vom 23 4. 24.4. 
verbunden zu einem helmatblichen Vereine, in e ae e er ln zahlreiche Menge den Kronprinzen erwarteten, der Se Reichsanlele. re 7 
tteffter — und wünſchen, das Ew. Majeftät | Vormütag das 34 Jahre alte Töchterchen des Abends aus Rom bier eintraf. Die Menge geleitete 3 pet. z E „ 9710 
noch ungezählte Jahre zum Woble des Vaterlandes Geſchäſtsreiſenden Emil H. aus Enaliſchbrunnen. Das] den Wagen, in welchem der Kronprinz ſaß bis zum 2. Pet. Preußiſche Conſolss 10400 104 00 
uns erhalten bliebe und dieſen Tag in ungeſchwächter] Kind war in der Zeit, als die Mutter deſſelben ſich en 5 zun 3½ pet. 1 104 20 | 104.00 
Friſche feiern möchte. nach der Küche begeben hatte, auf das Senfterbrett | Polo it und bereitete dem Prinzen eine enttu 5, pet. 5 3 98.20 88.30 
Ew. Mojeftät getreue Unterthanen in Elbing. geklettert, hatte das Fenſter geöffnet und fiel nach dem] ſiaſtiſche Kundgebung. Der Kronprinz, der mit der 3½ pet. Oftpreußiſche Bianböriefe . 100,10 100,0 
Verein der Sachſen Thüringer.” Hof zu binab. Das Kind wurde zwar noch lebend | Kronprinzeſſin auf den Balkon getreten war, dankte. 5045 Eiche Buche Pianöbriefe 10 ‚10 | 10,2) 

Ae e ee Ubr das nachſtehende au gefunden, hatte aber einen ſchweren Schädelbruh | Hier in Rom verſuchte eine Anzahl Perſonen vor ane un auf Pa ra — er 
„Dresden, den 23/4. 97. Ankunft 5 daß die Kleine bereits geſtern Abend verſtorben der Redoctlon des Avanti elne Kundgebung zu ver⸗ Nauf che a Fr Fo 21635 219 30 
Nachm. 5 Uhr 35 Min. 5.48 Ein größerer Unfall ereignete ſich heute Nach- anſtalten, wurde aber von der Pollzet daran ver⸗ 4 711 Rumänien von 180 - 8700 87,00 
hindert. Auf der Piazza di Colonna kam es zwiſchen 4 pet. Serbiſche Goldrente, abg tem. 61,2) 61.00 


34 dante den Mitglieder des Bereins Sachſen mittags in der Nähe der Hohen Brücke. Eine dem 


und Thüringer herzlich für die mir zugegangenen] Arbetterſtande angehörende Frau, welche ſpäterhin als] Sacialiſten und der Poltzel zu einem Handgemenge, [4 Pt. Italienische Goldrente 8900 | 8910 
BEER KUN: Albert” Frau Schmidt zecognogeiet werden konnte, kam Irunke: | wobel zwel Poll ſten 5 an Soclallſt verwundet — — „ a 12665 125 75 
Geſchworenen » Auslooſung. Für die am nen Zuſtandes die Stroße am Waſſer vorbet, als fie a Merbitı 3 ‘ end.-Arlamt Stam' nr 123,60 123 

17. Mat d. J. beginnende diesjährige zweite Schwur⸗ infolge eines Auen in den Elbingfluß ſtürzte. 5 een nnn 50 et He» 
gerichtspertode hierſelbſt find deute Vormittag unter | Glücklicherweiſe konnte die „bedauerliche” Perſon durch Rom, 24 April. König Humbert war bet ſelner i Preife der Coursmakler. 9 70 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichts Präſidenten fremde Hütte bald dem neſſen Element entriffen werden. heutigen Ausfahrt auf einem Phcs'on, den er ſelbſt 1 8 32 60804 


Brand. Vorgeſtern Nachmttiag entſtand in dem 
Wohnhaus des Eigenthümers Heinrich Krewaldt in 
Friedrichsberg Feuer, welches das Wohnhaus mit an 
gebautem Stoll in kurzer Zeit in Aſche legte. Das 
Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß eine Kuh und 


Dorendorf nachſtehende Herren als Geſchworene aus⸗ 
gelooſt: Kaufmann Friedrich Krauſe⸗Elbing, Kauf⸗ 
mann Rudolf Maas Elbing. Maurermelfter Fechter⸗ 
Elbing, Profeſſor Neubauer Elbing, Kaufmann Bietfchel- 
Elbing, Photograph Fiſcher⸗Elbing, Bürgermeiſter 


lenkte, der Gegenſtand fortgeſetzter Huldigungen der 

Bevölkerung. Die Unterſuchung des Veciartto wird] Konigsberg. 24 April, 12 4 44 n Win. 
wahrſcheinlich im Jult ftatifinden. Dem ſockaliſtiſchen (Bon Portattus und Grothe, 

Blatte Avantt zufolge, hat Monſignore Radint⸗ PRRURE l Mehl⸗ u. Spirituscomm: fin sas ich ft. 


a. D. Schneider⸗Stuhm. Gutsbeſitzer Frledrich Doering⸗ ſämmtliches Mobiliar mit verbrannten. Als Brand: Fedeſcht in ſt Incognito dem Könige im Namen] Loco nicht contingentirtt 40,00 & Brie 
81 e 2 5 ſtifter wurde - ſechsjährige Sohn des Abgebrannten 8 a 5 Freude darüber * fc = z 85 5 9985 A Brie 
* t * * „ 4 0 „ = £ i i e — 2 RR, „ a 5 2 

u endant Guſtav Matthtas elſchwitz, Ho ⸗ ermittelt. Derſelbe geſtand nach anfänglichem Leugnen geſprochen, daß der König der Gefahr glücklich ent⸗ April ir has => N 3070.4 28 


daß er mit brennenden Kohlen in der Wohnſtube ge⸗ 


beſitzer Guſtav Wadehn⸗Neutelchsdorf, Buchdruckerei⸗ 
ſplelt hätte, und dann, als es angefangen hatte zu 


beſitzer Albrecht⸗Stuhm, Hoibefiger Johann Berg: gangen iſt. Der Dolch des Acclartto hat im Gr-ffe ö — 


Elbinger Standesamt. 
Vom 24. April 1897. 

Geburten: Lackirer Eduard Wohl⸗ 
Bat 1 T. — Fabrikarbeiter Friedr. 

ilh. Grozan T. — Fabrikarbeiter 
Eduard Borkowski 1 T. — Schloſſer 
Leo Kommuß 1 T. — Arbeiter Auguſt 
Neuber 1 S. — Arbeiter Anton Bludau 
1 T. — Zimmermann Andreas Preu⸗ 


ſchaßß 1 S. 
Lheſchließungen: Eiſendreher Max 
König mit Anng Brommont. — Fabrik: 
arbeiter Otto SawatzkisElb. mit Wilh 
Lerbs „Eichwalde — Arbeiter Guſtad 
Lill mit Anna Stärk. — Zimmergeſelle 
Julius Kämmer mit Johanna Perwas. 
8 ons Herm. Prange mit Auguſte 
all. — Muſiker Auguſt Brühn mit 
Anna Johren. 


Sterbefälle: 5 
Schulz S. 1 J. Buchhalter Louis 


x Im Saale der 
Bürger-Ressource 


Sonntag, den 25. April er. 
2½ Ahr Abends? 


Hötel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. Gute Küche. 
Reichhaltige Speisenkarte. 


Reinwollene ‚Kleiderstolle 


Beige, Loden, Crépe, Mohair, Baröge etc. ® 


reizende Neuheiten, 


doppeltbreit Meter von 50 Pfennig bis Mark 5,00 in 5 
geschmackvoller grosser Auswahl. 4 


Wiener | 
Safs und Senditerei 


von Schuffert, 


Alter Markt 34. 
OO0O00000000000000000 O0000000000000000000000000000I 


Meine: Spezial-Allellnng 


Den hochgeehrten Damen Elbings und Umgegend zeige hiermit 
an, daß ich mich in Elbing als 5 W für 


„.„‚tfehte Daneufänederi „.MDamen- u. Kinder Mäntel 


N ganten Sitz und pünktliche Bedienung bei Anfertigung der Garderoben 32881 ö / 75 

Grosses oncert zu erwerben. Auch beginnt ſogleich der prakt. Lehrkurſus. Gründliche ist in dieser Saison bedeutend vergrössert und bietet ganz be- 

N Ausbildung im zuverläſſigen Zeichnen und Zuſchneiden jeder Damen⸗ sonders grosse Auswahl von den einfachsten bis zu den ele- N 

nz: er à Perſon 40 9. en: genen Syſtems nach leicht faßlicher, keiner Mode wer oantesten Genres. | 
z. S - rfener Methode, nen i tattet, für ei . 7 * 
. Reimer: I zu arbeiten. Zander he e ee Pet Für tadellosen Sitz und sauberste Arbeit wird 

Cireus mäßig. Anmeldungen werden erbeten. Garantie geleistet. 
bau. Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


a Bekannt billigste Preise. 


Valeska Kirschner, Modiffin, 


Jun. Mühlendamm 17, 1 Treppe. 
r.. J 0 h = L A u 5 
(CCC ũ r ( 


Neuheiten treffen täglich ein. a 


Exerzierplatz. 
Sonntag, den 24. April er., 
Nachm. 4 Uhr: 

Extra 


Familien-Vorstellung 


mit extra hierzu gewähltem Programm, 


welches f 61 f 
den e ee en bing ea 
ders En empfehlen iſt. EM” Jeder] Fiſcherſtr. 32. Richtſtr. 2. 
No jene hat das Recht, auf das von De 


safe ein Kind frei ein. 5 
Haupt- Porte | Sofort! Lehrlinge 
i » 3 orſtellung lindert Denton bei Zahnjchmerz. ſtellt ein Augustin Riebe, 
3 Fo den beften Nummern des Carton 50 3. Niederlage bei Goldarbeiter und Juwelier, 
8 ser Zum Schlaf ag Inhaber: J. K H. Levy. 1 Alter > 53. 
eAewan.t: John Bull’s ne Schub waaren Ein ordentl. Mädchen, 
eabenteuer, Selbſtgefertigte Schuhwaaren 


wenn möglich vom Lande, für leichten 
Dienſt zum 1. Mai geſucht. 
A. Springstein, Lange Hinterſtr. 2. 


Junge Wädchen, 


welche die Schneiderei gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 
M. Ewald, Kurze Hinterſtr. 2, 2 Tr. 


Ein junges, beſcheidenes 


Mädchen, 


das ſ. vor kein. Arbeit ſcheut, kann ſich als 
Wirthin z. bald. Antritt melden. Oſt⸗ 
preußin bevorz.Poſtl. Neumünſterberg. 
ee. e 


Gut möblirtes 


Vorderzimmer 


zu vermiethen 


Wir ſind in der Lage, 


Hertengarderoben nad Mlaaß, 


unübertroffen im Sitz und Abarbeitung, 


ohne Veränderung 


zu liefern. 

Da hierdurch für uns jedes Riſico mit der damit bedingten höheren 
Preisberechnung ausgeſchloſſen iſt, und weil wir infolge großen Umſatzes die 
ſonſt übliche Fagonberechnung nicht in Anſatz bringen, find wir im 
Stande, die uns ertheilten Aufträge zu 


unerreicht billigen Preisen 


auszuführen. 


in großer Auswahl u 
empfiehlt zu billigen Preiſen 
H. Karnapp, Burgſtr. 21 b., 
Schuhmacher. 
EEC. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern 
mit guter Schulbildung zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der 


Zahntechnik 


kann von ſogleich eintreten. 


Adolf Bukau, 
Zahntechniker. 


große komiſche Pantomi ü 
vom ganzen N 

Montag, den 26. April er. 

Abends 8 uhr: 


f Große Gala⸗ 
Benefiz⸗Vorſtellung 
für die ſo beliebte Schulreiterin und 
„Zahnathletin Frl. Elsa. 
Näheres beſagen die Tageszettel. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
a Hochachtungsvoll 
—— A: Semsrott, Directorin. 
habil J. Korzalski 
5 8 


„Mai. 


Plätze merkt vor 
C. Meissner. 


L. Meissner. _ 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Montag, den 26. d. M., 


Cüchtiger Clavierlehrer 


geſucht. Offerten unter C. 2 an die 
Exped. d. Ztg. 


FCC 
Hermann Loewke’s | Elbinger Apfelwein, : 
BER" Defiancant SR Mane aten, Malerlehrling 


Fleiſcherſtraße 11. 2 ftellt ein Adolf Philipp, 
Vorm. von 10 Uhr ab, Ausschau; Gelee s, Sate 


an g i F000 

werde ich Gr. Ta. Hochfeines Nürnberger 9 2 2 unge Damen, welche die Schneiderei 

div. Möbel, Porgellan. ey Glas- Siechenbier à Glas 20 Pfennig, imbeet: 1. Kirst Syruy J praktiſch erlernen wollen, können ſich 
geſchirr, 1 Zweirad (Pneuma tie), ngi. Brunner, Böhmisch { melden Inn. Mühlendamm 17, I. 


2 Dod. div. Stühle, Reſtau⸗ Vorzügl Aan Bier. 0 Cafel⸗ und Kochobſt Valeska Kirschner, Modiſtin. 
rationstiſche, Teppi gl. Küche. Kräftiger Mittagstiſch. a FE MR „ 
„ Teppiche, Gars Abonnement 60 Pfennig. zu haben in der Ein Fräulein 
— 


dinen, 1 Muſikautomat, 1 „%% 2 eg > 
Maler: U. Maurerfarben, bsth 2 IL a im Alter von 16—20 Jahren, aus acht⸗ 


8 barer Familie, wird zur Erlernung der 
ſtreichfertige Aller Markt 20, feineren Blumen⸗Binderei gegen Ge⸗ 


Waſſerſtraße 51. 


Laden nebſt Wohnung 


und allem Zubehör, zu jedem Geſchäft 

paſſend, zum 1. Oktober zu vermiethen 
Lange Hinterſtraße 12. 

Feines herrſchaftl. Haus mit Garten 

an der Hauptſtraße preisw. zu verkaufen. 

F. J. Strobel, Stadthofſtr. 141. 

— — Dee 

Bäckerei, flottes Geſchäft, bei 
9000 Mark Anzahlung zu verkaufen. 

F. J. Strobel, Stabthofſtr. 141. 

... ̃ . 


0 i halts⸗Entſchädigung geſucht. 5 
ae ieee 1 Wees Del- und Lartarben, oe eiae der: ( Meiin Lehmann, Alger 2. L 
u. v. a. m. K ‚erzgehrn 3 5 18 i 
2 ee Leinölfirniß, n Obſtverwertungs⸗Genoſſenſchaft Lehrlinge | 
verſteigern zahlung öffentlich] garantirt rein, N in Elbing. x . II 
Elbing den 2 a ſümmtliche Lacke, Terpeutinöäl, r —— ſucht Bruno Bartsch, Bildhauer a ) [A 
den 24. e f alle en Pinſel 7 C. J). Gebauhr Junkerſtraße 60, welche innerhalb 6 Wochen kal⸗ 
lıckel, y " Königsberg 1. Pr: Ein zuverläſſiger ben, kaufen 
Konter pace Blaltgald Blattſilber, Reparaturen e e Faktor . Gebr. Meininger 
Mrelbungen mi Aae ee N münden, enden Fee (auch verheirathet) und 1 Laufburſche aus Göttin en 
Ins — begegnen nd bezw. beiin Carbolineum — acht „Alte Börſe.“ gen, 
mmer eigel gten. M. bedeutet Meldefriſt zu billigſten Preiſen in b t Reſtauraut T 3.3. Hotel Deutſches Haus, 
Kunftbrecälerran Bertha Magde Saucen empficle Hohenzollern Ein, Sohn ordentlicher Set Pier. Offerten ſogleich daſelbſt 
thild er Luſt hat, * 
fe be kae Son. | Rudolph Sausse Nachf.,] Lange Hinterſtraße 39. n 
8 5 Dreitgafie Nr. 100. M. 10 CCC Ausgezeichnete Küche. | in ft ; Ich habe mich hier als 
Kaufmann Joh. S leſi gesoreenusne οοοοοοοοοοοο u 1808, U werden, wird eingeſtellt in 
Were 5 ane end Sen Kaufmännische Ausbildung Englisch-Brunner HG 5 1 "au ckerei 
at ms, Gratis een, braliss Böhmisch eie 
N Juſtitutsnachrichten UTalls E222 1 
r. 98 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 8 friſch vom Faß. N Geübte Ichneiderinnen niedergelassen und werde 
Ott. —. * ＋ 
Jed g anal Don heute au Bedienung ganz nen. für meine Arbeitsſtube können ſich melden. mit Herrn Rodenberg 


ee eee | 100 Stück O. M. Bolzio. gemeinsam practiziren. 


Selbſtverſchuldete Schwäche fi ; 7 von ſofort oder . 1 
der Männer, Pollut., fü > fette eng iſche { nlerlehrling jpäter nimmt an ei] ip | Kisier 
bea en Kreuzungslämmer 2 J. Thielhein, Mühlenſtr. 2. . . | j 


Havanna - Ausschuss 
hochfein in Geſchmack und Aroma, 
10 Stck. für 75 Pfg. 


empfiehlt 
Hermann Penner, brot. Erfahr. Br. Mentzel, nic in ord. kräftig. Laufburſche kann 
7 approbirter Arzt, Hamburg. Sei 5 Ei due hkowski praet. Zahnarzt, 
Alter Markt 44, ſtraße 27, J. ee briach zu verkaufen. r enen | E ſof. eintret: F Möbel Fabr. „ Friedr.-Wilh.-Plat 2 14, I. 


vorzüglich gereinigter 


Bettfedern : 


und 


\ ek. TR J 3 00 h Liſcherſtr. Knabenanzüge, e eee ee 
24. 0 24. Kuabenmänkel, Mädchenjackels, 
Abtheilung | Schulanzüge, Mädchenmäntel, x 

| Sonnenschirme. Anunſegnungsanzüge Ae den eke. 
: | 5 empfiehlt in größter Auswahl zu ö karl a 
8 genen cn, eg e Stöcke, ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen ug N | > 
: I Nabelgeſtel eicher Schleifen Garnitur, für 2. 3 2.45, 2.75, 2 8 s 4 N | 
Seidene Sonnenſchirme (Bengalin- Qualität), IB ran 0 8 rl, „ 8 | 
3 ſchwarz und farbig, uni mit Bordüre oder n Nadelgeſtell, . N IN | 
& Stöcke mit eleganten Perlmuttergriffen, für 3. 5 3. 5 3.75, 3 ||| a 
Seidene Sonnenſchirme (Gloria: Sunlität), "Wh Speeial⸗Geſchäft A 
5 Es, 155 wage a m für Seide, Nadelgeſtell | J tür Ni 1 1 d £ [- 6 fl 1 0 E 1 0 h 4 I, m | 

Falbel⸗ Shire mit Seiden⸗ Marabaut-Gante | Wasserstr. 79 u. Brückstr. 3. 
= für 4.65, 4.85, 5.10, 5.25 % | 
Reinſeidene Damaſt⸗Sonnenſchirme, En EEE 
- Bae m . en Brocat⸗ und Bordüren⸗ Et Tr 
n Gelegenheitskauf!( ng — Gelegenheitskauf! R . Neue Sendungen 


Reinſeidene Caffet⸗Jannenſchirme, 


ſchwarz und farbig, mit angewebter Seiden⸗ > 
regulärer Preis 8.75, jetzt 6.50 


Saifon-Acubeilen Suit Anbei Daunen, 
Aeinſeib. Safielfhirme, Neinſeid. Taffetſchirme, nur gute, füllkraſtige Ware 
hn Tafeln. Fife daſcſcrne Bettenschülttungen, 
Schott-Cnfeifhiene, Srofcick Faſelſchirne, 9 
3 Ombre-Enfehfhieme, Schwarze Sonnenschirme Lakenleinen 
: Aeinſeid. Taffetſchirme mit reinſeid. a Futter und in u. 180 kan 


in allen ee mit er; Schw. ſeid. Spibenfchirme, 
Specisliät: EM Specialität: 

| | Weiße Sonnenſchirme. | 1 l in 2 —.— — 1 

Weiß ſeid. Sonnenſchirme (Atlas⸗Qualität), Allein⸗Verkauf Fir ER und 3 bei . 


Weiß Balis. So Sonnenfijirme, J. G. Jetz la il, Pilcherſtraße 1415, Ferfige Betten 


hochfein mit Entredeux für 2.4 in verſchiedenen Preislagen, empfiehlt 


Weiß Spitzen Sonnenſchirme, Robert Holtin, 


für 
Reinſeid. weiß Somenſchirne, 


Bezüge, weiß und bunt, 


er ee. Ber E Grobdentmäler 7 4. Schmiedeſtraßte 4. 
mit farbig geſtickter nur in echtem Material und 

Weiß Sonnenjdirme Berk Grabeinfaſſungen r 
Kinder-Sonnenschirme 5 = 9 empfiehlt bei großer Auswahl 3 e, en — 
amen-sonnenschirme ür d C. Matthias $ len endamm 1. epd 95 e — 
FFF Zilinle: Inn. Wage 17,18. © Larbenhandlung 3 
Fr |Apfelwein 8 
Dl nl. Lore, Zens 

RER: FJagons, elegant io zu a 110 er Wickel⸗ u. Cigarrenmacherinnen, rischen Rauchlachs, 

1 epfiehtiie Cig arrenſortirerinnen, Kieler Sprotten, 


Reue Strumpflängen, Ob Sthalle mnie Mädchen as Lehrlinge Rügenwald. Cervelatwurſt 


diamantſchwarz u. lederfarbe, 


beſtes Fabrikat. Alter Markt. er ige Taba 70 Gothaer Cervelatmwurſt 
a abak⸗Entripper ler Cerbeiawurt, 
Eſtremadura Sn bei erhöhten Zähnen verlangen Ps & Wolff. Gothaer Schinken 
Schickard’s 
Doppeigarn, 5 Branch, Mettwurf 
Sumner Handſchuhe „ . Bruchkranke n 2 William Vollmeister. 
von 25 Pf. an, Lache, Firniſe, Pinfel enwfele ge und fiher ichegende Bruohbänder 1 de, Zuntz gebr. Caßee 


‚G fe, M t 1 
Kupfer Schablonen, Kilt, dronge een en de 1 ese in Packeten a / und ½ Pfd. 


[Ps l N Ins tauft man MM in 114 Qualität mM ikel zur Krankenpflege 2,10 bis 1,60 A pro Bi iſtets rich 
000 W dl IS, (Wiederverfäufern be Rabatt) G. Heilgardt, prakt, Bandagiſ, George Grunau. 


Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9 — — 
Beramanı Sehupper-Ponade| . Staesz jun., Elbing, Wenns 


beseitigt alle lästigen Kopfschinnen und S Js 
a7 171 3 ER — Specialität: Streichfertige Oelfarben. Streichfertige Oelfarben. 
—. F. F. Resag Meichf. 
Cigarren 2 | : 
. Danielowski, Un een eutscher In- ichorien en 5 | 
Aeuß. Mrühlendamm 67. nan je 1 . aus "aus garantirt ist u Ausglehigste aller 72 Sen- 
bisher bekannten Südfrucht- u 


Colonialwaaren reinen beste 
F. Becker, © deitr. 1. 
und Weinhandlung, —|, Cichorien-Wurzeln — Caflee- Surrogate.) Wein- Handlung. 


7 5 Putzlappen, u? Alaun, Calmuswurzel, Bademalz, — terer eine Bellag c. 
O estillation. „altes Blei etc, Zu Bädern: aneh Mutterlaugenſalz, ſchwarz en lege 
napiglität: n aufen jeder Zeit zu höchſten Preiſen : „Jllaſtr : 
Hobbiallldt Wee Brriänlt ac, N} Zillgitt PB Senfpulver ſtets friſch un gſt bei Bernh. Janzen. Bo 72 Illuſtrirte Sonntag 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 


Nr. 96. 


Elbing, den 25. April 1897. 


Nr. 96. 


Das neue Handelsgeſetzbuch 
1. Wer gilt als Kaufmann? 


Nachdruck verboten. 
Am 7. April d. Is. hat der deutſche Reichsta 
5 Entwurf eines Handelsgeſetzbuchs in delter 
Selung angenommen. Dieſer Beſchluß erfolgte ein⸗ 
h 81 u während das Bürgerliche Geſetzbuch am 
en v. Is. nur mit 222 gegen 48 Stimmen an⸗ 
3 580 worden iſt; es iſt bemerkenswerth, daß 
80 une ſozialdemokratiſchen Abgeordneten dieſer 
fl ribildung unſrer beſtehenden Rechtsordnung zu⸗ 
el wennſchon fie, ebenſo wle die Vertreter 
andrer Parteien, erklärten, daß fie einige Beſtimm⸗ 
son des neuen Geſetzes nicht billigten. Das neue 
eſetz bildet unſer Handelsrecht in Uebereinſtimmung 
mit den Auſchauungen der Gegenwart fort, ohne die 
Mensen 8 15 verändern. f 
er Hande er Pionier der Entwickelun 
Rechts. Er am meiſten ſchafft und Recht win ” 
Anſchauungeu, die ſich in ihm durchgerungen haben 
gg nach und nach hinüber auf den übrigen Ver⸗ 
an * iſt es gekommen, daß ein großer Theil von 
Deu ben, welche in dem im Jahre 1859 erlaſſenen 
Rach * Handelsgeſetzbuch noch als ein beſonderes 
82 es Handels aufgeführt ſind, alsbald durch das 
ürgerliche Geſetzbuch allgemeine Geltung erlangen 
werden. Die Unterſchiede zwiſchen dem allgemeinen 
und dem Handelsrecht werden vorausſichtlich immer 
aud verſchwinden. Doch bevor hierauf des nähern 
eingegangen wird, muß zunächſt geſagt werden, auf 
rer A Vorſchriften * Handelsgeſetzbuchs An⸗ 
nden, wer zu den 
u She Na 3 Kaufleuten im Sinne 
as nene Geſetzbuch e 
Kauſmanns. Bu ben e 
wenn ſie erfahren, 


Geſchäfte, welche ganz in kaufmänniſcher Art betrieben 


Art des Betriebs völlig ohne Ging in üg 


aber, 
ſtaatliche Behörde, z. B. 
kauft wird. — Auch manche 
mungen, die vollſtändig kaufmänniſchen Betrieb haben, 


unterſteben nicht dem d 
Funden wurde Dieler a Beſonders emp⸗ 


unternehmern, 


Geſetzgebung zur kaufmänniſchen Buchfü 
0 uchfü 
verpflichtet waren. die oft genug bei e 


vemißt wurde. Auch d { 
Grundſtücken ch der gewerbsmäßige Handel mit 


Großſtadtluft. 


Original-Rovelle von A. Gilly. 
Nachdruck verboten. 


9) 
Bald darauf befand 

Wege zaum Schanſplel au die Freunde auf dem 
Als ſie dort mit Hilfe der Beſtellkarte ihre 


Loge erſtritten hatten, we ; 
Rück zu denn. Zeit, an ein Früh⸗ 


„Haſt Du Luſt a 
der heuchleriſche a der Behrenſtraße?“ fragte 
„Du, ich muß bitten —“ 


Sah. was denn? Ich denke, wir gehen zu 


Heinrich ſtimmte lachend bei. 
„Aber laß uns die Linden hinuntergehen!“ 


nr er. 
„Aha!“ flötete Falſta f 
Mauerſtraße zu Siechen e 


2 N 
ann ſoll fih mit einem guten Gewiſſen nicht an 
wi 


ut en lang drücken. Doch — wie Du 
* * 


* 
Gegen Abend hatte ſi j 
gehellt, der Regen Be ene 


ehell ach. T 

böſe in den Straßen aus, wo 8 Verl 

ace Da nach 15 nun die verſäumten 
agsfreuden nachholen. 

> 25155 en. Concerte und Theater 


Als der Aſſeſſor Leutemann 
ge Fee ere e 
er Familie Hellmer zuſammen, i 5 
Begleitung a „ in deren 
We 10 en Verlobten Kathis auch Fritz 
ie Begrüßung war etwas haſti 1 
Damen mit ihrer Toilette zu Gun u a Won 


Lilly erhaſchte er nur ganz flüchtig die Hand, 90 f 
während ſich ſich 


ſich bereits das Haus verfinfterk 
gleichzeitig der Vorhang der erſten ene hob. 


Halb beluſtigt, halb gelangweilt blickte Heinrich l 


auf das farbenfreudige Bild, die Wandeldekoration 


8 Text von Pohl“, wie Fritz ihm zuflüſterte. d 


Aſſeſſor Leutemann hatte früher gute klaſſiſche 
. moderne Stücke vortrefflich ſpielen e 
auch ein Freund der Lektüre älterer und älte⸗ 


kaufmänniſchen Betriebs nicht entzogen ſein. 
Eiſenbahn⸗, Baus und Betriebsunternehmer ſind jetzt 


keine Kaufleute, auch nicht Verſicherungsgeſellſchaften 
auf Gegenſeitigkeit. 


ſo zu behandeln, wie es den gegenwärtigen Anſchau⸗ 
ungen entſpricht, beſtimmt das neue Geſetzbuch, daß 
ein gewerbliches Unternehmen, welches „nach Art und 
Umfang einen in kaufmänniſcher Weiſe eingerichteten 
Betrieb erfordert“, als ein Handelsgewerbe gilt, auch 
wenn es ſich nicht um An⸗ und Verkauf von beweg⸗ 
lichen Sachen oder Werthpapieren handelt. Formelle 
Vorausſetzung iſt jedoch daß der Betriebsunternehmer 
feine Firma in das Handels regiſter hat ein» 


durch Ordnungsſtrafen angehalten werden. Alle Ge⸗ 
ſchäfte dieſer Art ſind alſo in Zukunft bel Vermeldung 
der geſetzlichen Nachtheile, insbelondere alſo im Falle 
eines Konſurſes bei Freiheitsſtrafen, zu einer Buch⸗ 


ſie müſſen ſich einer Firma bedienen, ſie unterliegen 
den Vorſchriften über die Art und die Aufbewahrung 
der Korreſpondenz, und gelten für ſie auch die Vor⸗ 
ſchriften des Handelsgeſetzbuchs über die Hilfsperſonen. 
Da es immerhin zweifelhaft ſein kann, ob die Art des 
Betriebes kaufmänniſch iſt, ſo iſt Eintragung ins 


Merkmal. — Gaſtwirthe, welche bisher gleich den 
Handwerkern bebandelt werden, auch wenn ſie große 


Lagerhaus⸗Unternehmer (Lagerhalter) werden in Zu⸗ 
kunft ohne weiteres als Kaufleute behandelt, mag ihr 
Betrieb kaufmänntſch ſein oder nicht. 

zweifellos mit Recht auf große Verhältniſſe ausgedehnt, 
ſo iſt anderſeits auch der 
bisher dem Handelsrecht unterſtellt. 


Leders ſeitens des Schuhmachers, des Eiſens, ſeitens 


In Zukunft unterliegen auch die Verkäufe des Hand: 


Große z regiſter eingetragen iſt. wozu der Unternehmer be⸗ 
rechtigt, aber nicht verpflichtet iſt. Es 
ſind, wie die dem Reichstag vorgelegte Denk⸗ 
ſchriſft ausführt, bei dem mannigfachen Inein⸗ 
andergreifen des Nebenbetriebs und des land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptbetriebs Schwierigkeiten zu be⸗ 
fürchten, wenn ganz allgemein eine verſchiedene recht⸗ 
liche Behandlung der beiden Betriebe eingeführt wird. 
Hat übrigens der Unternehmer eines ſolchen Neben⸗ 
gewerbs einmal deſſen Eintragung herbeigeführt, ſo 
hat er keineswegs das Recht, denſelben ſpäter wieder 
nach Belieben löſchen zu laſſen; das wäre mit der 
Rechtsſicherheit nicht verträglich. — Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien gelten ſtets als Kaufleute, weil ſie Ge⸗ 
noſſenſchaften ſind. 

Schließlich muß erwähnt werden, daß das Handels⸗ 
geſetzbuch nicht nur für den Kaufmann in dem oben 
erweiterten Sinne, wozu alſo größtenteils auch der 
Handwerker, und wenn er will, auch der Landwirth 
gehört, Anwendung findet, ſondern daß jedermann 
ohne Unterſchled ſeines Berufs deſſen Grundſätzen 
unterworfen iſt, wenn er mit einem Kaufmann ein 
Geſchäft macht, z. B. von ihm etwas kauft. Denn 
das Handelsgeſetzbuch ſtellt die Regel auf, daß ſeine 
Vorſchriſten zur Anwendung kommen, wenn das Ger 
ſchäft auch nur auf der Seite des einen Theils ein 


Handelsgeſchäft if. 
Dr. jur. W. Bran dis. 


Von Nah und Fern. 


*» Während des Abendeſſens legte in St. 
Etienne eine vierjährige Tochter der Familie Lothe 
Feuer an eine Schachtel mit 5 Kilogramm Pulver. 
Es erfolgte eine furchtbare Exploſion. Vater, 
Mutter und Tochter wurden in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande ins Krankenhaus gebracht. 

* Ein ſeltenes Familienfeſt beging am Freitag 
die Familie des in ſchweizeriſchen Kunſtkreiſen vortell⸗ 
haft bekannten Malers Gehrt in Münchenbuchſee: die 
gleichzeitige Konfirmation von vor fünfzehn Jahren 
zur Welt gekommenen Vierlingen, zwei Mädchen und 
zwei Knaben. Iſt eine Vierlingsgeburt an und für 
ſich ſchon eine große Seltenheit, ſo kann es geradezu 
als Unikum gelten, Vierlinge zu ſolcher Kraft und 
Blüthe gedeihen zu ſehen, wie es bei den Kindern Gehrt 
der Fall iſt. 

* Vogelausſtellung. Zum erſten Male fol in 
Berlin der Verſuch gemacht werden, im Mai eine 
Ausſtellung zu veranſtalten. Den Naturfreunden ſoll 
Gelegenheit gegeben werden, die beſten deutſchen Sing⸗ 
vögel in einem Raum in vollem Geſang vor ſich zu 
haben. Die Ausſtellung wird veranſtaltet vom Berein 
„Ornis“ in den Tagen vom 22. bis 27. Mal und 
findet Roſenthalerſtr. 36 ſtatt. 

* Infolge Tödten des Zahnnervs iſt der 
Lokomotivbeizer N. aus Charlottenburg geſtorben. 
Er war, als er Zabnſchmerzen hatte, zu einer Bahn» 
künſtlerin in der Brunnenſtraße gegangen und hatte 
ſich dort den Nerv tödten laſſen. Bald darauf 
ſchwoll ihm das Geſicht ſtark an und er ging wleder 
hin und ließ ſich nun den Zahn ausziehen. Die Ge⸗ 
ſchwulſt leß aber nicht nach und N. begab ſich nun 
zu dem Bahnarzt Dr. R. Dieſer ſchickte ihn in das 
ſtädtiſche Krankenhaus zu Charlottenburg, 


Um alle Geſchäfte dieſer Art in Zukunft rechtlich 


tragen laſſen, und dazu kann er vom Handelsrichter 


führung nach kaufmänniſchen Grundſätzen verpflichtet, 


Handelsregiſter vorgeſchrieben als äußeres ſicheres 


Hotels haben, Schleppſchiffahrts ⸗ Unternehmer und 


Iſt in den erwähnten Fällen der Kaufmannsbegriff 


Handwerker mehr als 
Bisher galten 
nämlich nur ſeine Anſchaffungen, z. B. der Ankauf des 


des Schloſſers, als Handelsgeſchäfte, wogegen der Ver⸗ 
kauf der verarbeiteten Waare an den Kunden dem 
bürgerlichen Recht unterliegt, z. B. betreffs der Folgen 
des Verzugs, der Pflicht des Kunden zur Zinszablung ac. 


werkers dem Handelsgeſetzbuch. In andern Beziehungen 
bleibt er, wie ſchon jetzt, demſelben entrückt. Er 
braucht ſeine Firma nicht eintragen zu laſſen, dafür 
iſt aber auch ſeine Firma nicht geſchützt; er iſt nicht 
verpflichtet, Handelsbücher in kaufmänniſcher Art zu 
führen; er kann keinen Prokuriſten beſtellen; Perſonen, 
welche gemeinſchaftlich ihr Handwerk betreiben, haften 
nicht nach den ſtrengen Grundſätzen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaſten. Ueber den Begriff des Handwerksbe⸗ 
triebs ſoll in den einzelnen Staaten eine beſtimmte, 
noch ſeſtzuſetzende Steuerſtufe entſcheidend ſein. Den 
Handwerkern gleich geſtellt find ſämmtliche Kleinge ⸗ 
werbetrelbende, alſo nicht nur, wie bisher, Höker, 
Trödler, Hauſirer und dergl. Handelsleute. 

Eine Ausnahmebeſtimmung gilt für die Neben: 
ewerbe der Land⸗ und Forſtwirthſchaft. 
aß der Hauptbetrieb dem Handelsrecht nicht unter⸗ 

liegt, iſt nur natürlich. Das Gleiche gilt nach dem 
Geſetz aus Zweckmäßigkeitsgründen von den Neben⸗ 
gewerben, und zwar auch dann, wenn die dort ver⸗ 


arbeiteten Stoffe von dem Guts⸗ oder Forſtbeſitzer wo ſich 
zum Theil angekauft werden, z. B. in der Brennerei] der Patient wegen drohender Erſtickung einer 
werden nicht nur die eigenen Kartoffeln verarbeitet, in] Operation unterziehen mußte. Man war ges 


der Brauerei nicht nur das eigene Korn, für die 
Molterei wird fremde Milch zugekauft, für die Vieh⸗ 
zucht fremdes Magervieh, für die Sägemühle fremdes | mußte nochmals ein Einſchultt gemacht werden; blerbei 
Holz. Für dieſe Nebengewerbe ſoll das Handelsrecht | ſtarb aber der Kranke. 
nur dann gelten, wenn der Betrieb in das Handels- ſchlagnabmt worden. 


ſter Werke. Er kannte zufällig ſchon das Roll⸗ 
wägelchen“ des Königs Sudraka und hatte über die 
ſelbſtverſtändliche Naivität jener vor Jahrtauſenden 
herrſchenden Moral nicht gelächelt, als er das Ori⸗ 
ginal las. Hier mußte er den Kopf ſchütteln. 
Denn dieſe übertriebene Begeiſterung des Publikums 
lag doch wahrhaftig in der glänzenden Ausſtattung, 
die einzige von wahrer Poeſie erfüllte Scene aus⸗ 
genommen, wo Vaſantaſena dem Kinde des Ge⸗ 
liebten das Rollwägelchen mit Schmuckſtücken füllt. 
das andere erſchien ihm gut gelernte Phraſe, wenn 
nicht alberne, glänzende Mache. Und er gab dem 
ſpöttiſchen Fritz Recht, als derſelbe bei der Ermor⸗ 
dungsſeene ſagte: 

„Merkwürdig brutaler Prinz — das. Sollte 
er etwa zu knickerig geweſen ſein und Vaſantaſena 


nicht mit einem ſchönen Schmuck vor die Augen 
kommen wollen?“ 


zwungen, die Tracheotomie vorzunehmen und dem 


etwas gezwungen mit. Papa ſieht die hellen, 
farbenfreudigen Bilder gern, und liebt es nicht, 
ſchwer an ſeeliſchen Kämpfen theilnehmen zu müſſen. 
Das iſt hierbei nicht nöthig. Alles geht glatt, es 
wird nur geredet. Verzweiflung herrſcht nicht — 
wie im Leben — wenn eine Elende in den Ab⸗ 
grund ihres Daſeins hineinblickt. Es iſt ein Spiel 
— und es gefällt. Man ſollte aber überall öffent⸗ 
lich gegen dieſe gelobhundelte Sorte von Aus⸗ 
ſtattungsſtücken proteſtiren. Viktoria⸗Theater“ ſeli⸗ 
gen Angedenkens — dahin gehörte dieſe Sudelei!“ 

„Sie ſind bitter, Fräulen Hellmer, aber Sie 
treffen den Nagel auf den Kopf.“ 

Lilly wendete ſich herum und ſagte lebhaft: 

„Haben Sie dagegen den köſtlichen „Talisman“ 
geſehen?“ 

Be 99 “ 

„Dies iſt Fleiſch von unſerm Fleiſche; dies iſt 
ſchöne, liebliche Dichtung, Scherz und Ernſt und 
Farbenpracht. Tieffinnigfte Wahrheit neben humo⸗ 
riſtiſchen Wortpfeilen. O nein! es iſt nicht anders 
zu verſtehen. Die Intendanz brauchte einen 
„Talisman“ und nahm ein Spielzeug, einen Weih⸗ 
l nachtströdel, ein Rollwägelchen für die lieben großen 
nn 1 i 8 

einrich ſah dem jungen Mädchen feſt in das 
belebte, glänzende Auge. i ei 

„Fräulein Lilly!“ bat er leiſe, „iſt der Zorn 
nun vorüber? Darf ich — darf ich hoffen, noch 
mehr ſo ſchöne Worte, ſo viel Harmonie zu hören 
— ureigenſte Meinung — nicht der Abklatſch der 
Zeitungskritik. O Lilly — liebe Lilly!“ 

Sie ſah ihn mit ſtarren Augen an; ihr zarter 
Buſen wogte heftig unter dem einfachen Kleide, das 
ſie heute angelegt hatte. Um ihren Mund zuckte 
es, Thränen traten unter den Wimpern hervor — 
ein Glück nur, daß die Nebenſitzenden in einer leb⸗ 
haften Unterhaltung begriffen waren. Nur Fritz 
blickte ein wenig lächelnd und ein wenig traurig 
auf die jungen Leute. Und er ſah auch, wie ſich 
nun die Blicke derſelben trafen. Raſch fuhr der 
arme Dicke mit den Händen nach dem Opernglas 
und muſterte die gegenüberliegende Logenreihe, um 
das Flimmern in ſeinen Wimpern los zu werden. 


„Mein Pech!“ ſeufzte er, „mein rieſengroßes 
1a 


„Wie belieben?“ fragte der Hauptmann ihn. 
„O! ich meine nur, wenn ich noch nie geliebt 


die Liebe eines Raskolnikow zu einer Sonja. Und 
ort wäre alles noch erklärlich, da die Karikatur 
herrſcht. Uns wird hier in idealen Bildern eine 
unappetitliche, unideale Sache plaufibel gemacht. 
Ich hatte es ſchon einmal angeſehen und ging heute 


| 


Dperirten eine Kanüle einzuſetzen. Am nüchſten Tage] von den Behörden verboten und das Kanonenboot 


Nervtödtung unſaubere Inſtrumente angewandt wor 
den ſind. 


* Für die Zwecke des „Rothen Halbmonds“, 


der türkiſchen Schweſtergeſellſchaft der Genoſſenſchaft 
des Rothen Kreuzes, bittet aus Anlaß des Ausbruchs 
des griechlſch türklſchen Kriges im humanitären Intereſſe 
der türkiſche Generalconſul in Berlin Herr A. Zwicker, 
Gertraudtenſtraße 16, um milde Beiträge. 


* Ein ganz eigenartiges Motor⸗Fahrrad iſt 


vor Kurzem in Belgien zum Patent angemeldet wor⸗ 
den. Dasſelbe nennt ſich Selfrol-Gourny und wird 
weder von Petroleum oder Dampf, noch don Elektri⸗ 
zität oder komprimirter Luft getrieben, ſondern es 


wird hierzu lediglich die Schwerkraft der fahrenden 


Perſon benutzt. Es handelt ſich bei dieſer Erfindung 
nach einer Mittheilung des Patent» und techniſchen 
Büreaus von Richard Lüders in Görlitz um ein neues 
Syſtem der Ausnutzung der Schwerkraft, die durch 
äußerſt ſinnreich kombinirte Hebel auf die Radachſe 
wirkt, ohne daß Hände und Füße hierbei etwas zu 
thun haben. Der Fahrer, welchem nur das 
der Maſchine in der gewöhnlichen Art und Weiſe 


Lenken 


obliegt, ſoll bei Benutzung des neuen Motorrades 


ſo gut wie garnicht angeſtrengt werden, ſo daß die 
längſten Touren ohne jede Beſchwerde gefahren werden 
können. Dabei foll dasſelbe nicht theurer als ein ger 
wöhnliches Fahrrad ſein und nur 35 Kilogramm 


wiegen. 

* Ueber einen Mordverſuch eines Knaben 
gegen feinen jüngeren Bruder ſchreibt das „Rleſaer 
Tageblatt“: Der Thäter iſt der 1884 geborene Schü⸗ 


ler Max Heinze in Rieſa. Nachdem er bereits Wochen 


lang das Verbrechen erwogen, iſt er bei deſſen Aus⸗ 
führung planmäßig zu Werke gegangen. Von geſtoh⸗ 
lenem Gelde hat er ſich einen Revolver gekauft und 
damit Schießübungen angeſtellt, eigens um ſich auf 
das Verbrechen vorzubereiten. Am Mittwoch hat er 
nun ſeinen Bruder Otto aufgeſordert, mit ihm in der 
Elbe zu angeln. Hinterrücks hat hier nun der jugend⸗ 
liche Verbrecher den Revolver auf feinen Bruder ab⸗ 
gefeuert, und das ſechs Millimeter ſtarke Geſchoß 
(Spitzkugel) iſt letzterem in den Rücken eingedrungen. 
Auf das Geſchrei des Verwundeten iſt der Mordbube 
dann auf ſein Opfer losgeſprungen, bat es am Halſe 
gepackt, gewürgt und es nach der Elbe zu gedrängt, 
um es in den Strom zu ſtoßen. Frauen ſind auf 
den Vorgang aufmerkſam geworden. Max Heinze hat 
dann die Flucht ergriffen, während der Verletzte in 
das Krankenhaus gebracht worden iſt. Die Aufgreif⸗ 
ung des Buben gelang erſt in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden. Nach der polizeilichen Inhaftnahme ſoll er 
unumwunden erklärt haben, daß er ſchon ſeit Wochen 
die feſte Abſicht gehabt habe, ſeinen Bruder „weg⸗ 
zuſchaffen“. Die beiden Brüder Heinze haben früher 
gemeinjam Diebſtähle ausgeführt, die ſchließlich der 
jüngere Otto Heinze verrathen hat. Die Jungen 
ſollen gefürchtet haben, in eine Erziehungsanſtalt ges 
bracht zu werden; dleſer Strafe glaubte wohl Max 
Heinze entgehen zu können, wenn er ſein Bruder bei 


Seite ſchaffte. 

* Aberdeen, 23. April. In der letzten Zeit 
hatten engliſche Küſtenwachtſchiffe das Fiſchen ſeitens 
fremder Fahrzeuge im Firth of Moray verhindert. 
Geſtern Nachmittag lief die deutſche Fiſcherbark 
„Alfter“ von Altona Aberdeen mit einem ſtarken 
Fang an, der nach dem Zugeſtändniß des Kapitäns 
im Firth of Moray gemacht worden war und den er 
in Aberdeen zu veräußern beabſichtigte. Dies wurde 


„Jackal“ bewachte die „Alſter“ die ganze Nacht hin⸗ 


Die Leiche tft polizeilich be» | durch. Die „Alfter“ verſuchte am Morgen viermal 
da man annimmt, daß bei der! die Fiſche zu landen, wurde jedoch von der „Jackal“ 


hätte, würde dieſe Dame oben, die mit der üppigen 
Naſe, meine erſte Liebe ſein!“ 

„Um Gotteswillen — das iſt ja die Frau 
Hofſchlächtermeiſter —“ , 

„Eben deshalb; „ick kenne ihr!“ jagen wir 
Berliner. Der Mann iſt etwas beſchränkt und ſie 
auch. Ich dürfte dann doch wenigſtens hoffen, daß 
mein gewöhnliches Pech einmal von meinen Stiefel⸗ 
ſohlen wegbliebe.“ E 

Der Hauptmann lächelte etwas zerſtreut, da er 
die kleinen Löckchen ſtudirte, die ſich an dem roſigen 
Ohr ſeiner Braut herumrankten. 5 

Falſtaff betrachtete den Verliebten mit einem 
komiſchen Stirnrunzeln. 

„Nicht einmal Zuhörer finde ich mehr!“ dachte 
er. „Herrgott, ich glaube, ich bin für die Provinz 
reif. Dort finden meine Talente am Ende noch 
Anerkennung.“ : 

Lilly und Heinrich hatten unterdeſſen ſchweigend 
ihren Gedanken nachgehangen. Daß dieſelben 
eigener Art waren, merkte nun auch Papa Hellmer, 
der ſeine Frau leiſe tuſchelnd darauf aufmerkſam 
machte. Für dieſe aber war der Bewerber das 
intereſſante Objekt, da ſie ihn nun mit einem 
kleinen Lächeln fortwährend im Auge behielt. g 

Der Hauptmann hatte dieſe Verſtändnißinnigkeit 
ſchon durch ſeine Kathi erfahren und fing an, kleine 
Scherze zu machen. = 

„Nicht wahr, Lilly, Du heiratheſt nie! g 

„Wie kommſt Du jetzt darauf?“ fragte Lilly, 
über und über erröthend. . 

„Na, haſt Du mir nicht das feierliche Ver⸗ 
ſprechen gegeben, als ich bedauerte, nicht Euch beide 
zugleich heirathen zu können!“ f 17 

„Pfui!“ ſagte Kathi lächelnd, „mit Dir bin ich 
böſe. Herr Aſſeſſor Breuer, helfen Sie mir, dieſen 
Mann eiferſüchtig machen!“ 0 

„Gnädigſte, dann müßte ich ſchon um einen 
Kuß bitten!“ : 

„O nein!“ lachte Kathi, „den Kuß kriegt er, 
wenn wir uns verſöhnen!“ 

„Schauderös für mich,“ /ſeufzte Falstaff 
Der letzte Akt war zu Ende, nicht ohne ein 
Lächeln ſelbſt bei den ernſtgeſtimmten, erwartungs⸗ 
fiebernden, beiden jungen Menſchen zu erregen, die 
ſelige Hoffnung, Zagen und Bedenken an ihren 
Herzen rütteln ließen. Aber als die Miniatur⸗ 
revolution des Schauspiels mit Kling und Klang 


daran verhindert. Die „Alſter“ wartet jetzt noch auf 
Inſtruktionen aus Hamburg und wird vorausſichtlich 
heute Abend nach Hull in See geben. Es herrſcht 
hier große Aufregung. Die Eigenthümer der „Alfter“ 
ſollen beabſichtigen, Schadenerſatz zu beauſpruchen. 

* Hinrichtung In Lons le⸗Saunier (Frankreich) 
wurde der Raubmörder Vaillat, 33 Jahre alt, hin⸗ 
gerichtet, der im Dezember vorigen Jahres in dem 
Dore Pratz zwei Perſonen ermordet hatte. Der 
Delinquet trug eine an Rohbeit grenzende Kaltblütig⸗ 
keit zur Schau, trank in feinen letzten Augenblicken 
mehrere Gläſer Cognac und rauchte ruhig Cigaretten. 
Als er das Schaffot beſtleg, rief er mit lauter, feſter 
Stimme: „Hoch die Anarchie! Tod dem Bürgerthum !“ 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 23. April. Bei dem hieſigen türkiſchen 
Generalconſulat meldeten ſich mehrere Kriegs⸗ 
veteranen, die wacker im franzöſiſchen Feldzug mitge⸗ 
fochten haben, mit der Bitte, fie doch in's türkiſche 
Heer als Freiwillige einzuſtellen. Sie wären zwar 
ſchon etwas alt, aber könnten „noch tüchtig drein⸗ 
hauen“. Von ihrem Anerbleten wurde jedoch kein 
Gebrauch gemacht. 

Dt. Eylau, 22. April. Der Waldarbeiter Manz 
aus Kl. Radem iſt im Walde als Leiche aufgefunden 
worden. Wie ermittelt worden iſt, hat derſelbe Infolge 
einer Wette mit andern Arbeitern 14 Liter Schnaps 
zu ſich genommen und = grenzenloſen Leichtſinn 
mit dem Tode gebüßt. hinterläßt eine Wittwe 
mit vier unverſorgten Rindern. 

Von der Eulm-Briefener Kreisprenze. In⸗ 
folge der auf dem Rlttergute des Herrn von Gajewski 
in Mogowo, Kr. Brieſen, unter den Pferden herrſchen⸗ 
den Rotzkrankhelt hat der ganze Pferdebeſtand des 
Herrn v. G., etwa 45 Stück, erſchoſſen werden müſſen. 

Liebftadt, 22. April. Schon über ein Vierteljahr 
ift unfere Stadt ohne Bürgermeiſter. Die endgiltige 
Entfhetdung über die zur engeren Wahl geſtellten 
Bewerber, die aus verſchledenen Urſachen immer wieder 
hinausgeſchoben werden mußte, ſoll nun in den 
nächſten 3 beſtimmt ſtattfinden. An Stelle des 
erkrankten 1. Beigeordneten, Maurermeiſter Wende, 
der biber die Amtsgeſchäfte des Bürgermeiſters 
verwaltet hat, iſt der 2. Beigeordnete, Kaufmann 
Strazim ernannt worden. 

(2) Raſtenburg, 23. April. In Wenden hatte 
man einen auf friſcher That ertappten Dieb erwiſcht 
und im Amtsgefängniß untergebracht. Als man einige 
Zeit darauf nach dem Arreſtanten ſah, fand man die 
Zelle leer. Er hatte in ſeiner Zelle das Ofenrohr 
abgebrochen und war durch das in der Decke ent⸗ 
ſtandene Loch gekrochen, vorher die Worte neben die 
Oeffnung ſchreibend: „Himmelan geht unſre Bahn“. 

Königsberg, 23. April. Bet dem Güterzuge 
Nr. 792/93 von Königsberg nach Allenſtein entgleifte 
am 21. d. Mts. zwiſchen den Stationen Mehlſack und 
Heinrikau ein nit weit vom Schluſſe laufender 
Wagen. Die Entgleiſung wurde bald bemerkt und 
der Zug folort zum Stehen gebracht. Nach Abkupp⸗ 
lung des entgleiften Wagens, welcher nebſt den das 
binter befindlichen auf der Strecke zurückbleiben mußte, 
konnte der Zug mit einer Verſpätrng, die indes ſpäter 
wieder eingeholt wurde, feine Fahrt ſortſetzen. Mens 
ſchen find bei dem Unfall glüdlicherweife nicht bes 
ſchädigt worden, auch iſt der Schaden an Material 
nur geringfügig. 

Lyck, 23 April. Eine ſchreckliche Blut⸗ 
that iſt in der auf ruſſiſchem Gebiete liegenden Stadt 
Grajewo verübt worden. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag drangen drei Grenzjäger in das 
d . Z BofE Dun, Feuer a eines Fiſcherelpächters, ſtürzten ſich auf den 


eingeläutet wurde, mußten Lilly und Heinrich 
achen. 


. 

Jetzt bückte ſich Heinrich, und während er ihr 
das Tuch reichte und ihr Handgelenk feſt mit den 
Fingern umſpannte, drang ſein Blick klar und offen 
in ihre zu ihm erhobenen, feuchten Augen. 

Wie ſah ſie reizend aus mit dieſem Blick, den 
leicht geöffneten Lippen, auf denen ein „Ja“ zu 
zittern ſchien. 

Papa Hellmer that, als ſähe er nichts und ſagte: 

„Na, Kinder, hierbleiben können wir nicht; 
gehen wir alſo!“ 

Der Bann war gebrochen; die jungen Leute er⸗ 
wachten aus dem Traum. 

Dann aber ſchien ein neues, glühendes Leben 
über ſie zu kommen. Lilly hing ſich an den Arm 
ihrer verſtändnißinnig lächelnden Schweſter; Heinrich 
faßte Fritz um und ſagte leichthin: 

„Nun, wie hat es Dir gefallen?“ 

„Was denn? das auf der Bühne oder das im 
Zuſchauerraume!“ knurrte der Kleine etwas ärger⸗ 
lich. „Menſch, Du drückſt mir ja meine Kapaunen⸗ 
bruſt zuſammen!“ 

„Du Fritz, lieber alter Junge, ich habe Dich ſo 
lieb, 2 flüſterte Heinrich. 

Der kleine Aſſeſſor machte ſich los und ſagte 
komiſch entrüſtet: 

„Ich bitte zu bedenken, daß ich einen neuen 
Kragen umgebunden habe. Du zerdrückſt ihn 
mir ja!“ 

u doch nicht jo proſaiſch, Falſtaffl“ 

„Nun, ich weiß nicht, was da für eine Poeſie 
dabei iſt, wenn ich zuſehen muß, wie ſich andere 
Leute amüſiren. Hole es der Teufel! Mein Ent⸗ 
ſchluß ſteht feſt; ich gehe zu dem Dahomey⸗Weibern, 
das heißt ohne Flußpferd⸗Knallbonbons. Und wenn 
mir da nicht das Glück blüht, dann ſ—f ich mich 
durch bis zum Kap der guten Hoffnung. Platz da, 
meine Verehrten, es kommt ein Todter!“ 

Hellmer hörte das letztere und ſagte luſtig: 

„Sie haben recht, Aſſeſſorchen, reſtauriren wir 
uns, gehen wir irgendwo hin, um zu Abend zu 
ſpeiſen. Herr Aſſeſſor Leutemann, ſchlagen Sie 
etwas vor!“ 

„O! ich bin mit allem einverſtanden,“ ſagte 
Heinrich, bemüht, Lilly in den Mantel zu helfen, 
wobei er ein kleines, reizendes Spiel der Hände be⸗ 
trieb. Aber plötzlich zuckte er zufammen, denn Frau 
Hellmer ſagte: 

„Ich hörte, Sie bevorzugen das Pſchorrbräu jo 
ſehr. Gut, gehen wir dahin; ich bin recht lange 
nicht in dem ſchönen Lokal geweſen.“ 


denn auch vor, auf die kleine Wilde ein wachſames 
Mehr als einmal hatte er Ge: |fab. 


noch nicht zur Ruhe gegangenen alten Mann. bei 
dem ſie offenbar eine große Summe Geldes ver⸗ 
mutheten, und bearbeiteten ihn mit den Seiten: 
gewehren derart, daß er blutend zuſammenbrach. 
Auf das Geſchrel des Mannes, der die Räuber bat, 
ihn doch am Leben zu laſſen und das Geld (ca. 800 
Rubel) zu nehmen, erwachte die Frau, worauf ſich die 
Räuber auf dieſe warfen und ſie am Halſe ſchwer 
verwundeten. Nunmehr eilte der Sohn aus dem 
Nebenzimmer den Eltern zur Hilfe; doch kaum be⸗ 
trat er das Schlafzimmer, als ihn einer der Mörder 
mit dem Seitengewehr durchbohrte, jo daß er ſofort 
leblos zuſammenbrach. Als die Mörder einen u. 
heranfahren hörten, ließen fie den Raub im Stich und 
ſuchten das Weite. Die alte Frau, welche wieder 
zum Bewußtſein gelangte, hat jedoch einen der 
Mörder erkannt, und dadurch iſt es gelungen, alle 
drei feftzunehmen und in's Gewahrſam zu bringen. 
Die Verwundungen der beiden alten Leute ſind ſo 
ſchwer. daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. 

Königsberg. 22. April. Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl in hieſiger Stadt iſt an Stelle des 
verſtorbenen Stadtraths Graf der frühere Landtags- 
abgeordnete Gutsbeſitzer Papendieck⸗ Dalheim als 
Reichs tagskandidat der e Volkspartei in 
Ausſicht genommen. Ehren des verſtorbenen 
Stadtrath Graf findet Freitag Abend eine Gedächt⸗ 
nißfeter ſtatt. 


Lokale Nachrichten. 


Radfahrer ⸗Ganutag. Das Programm für den 
am Sonntag. den 2. Mai in Pr. Stargard ſtatt⸗ 
findenden Radfahrer ⸗Gautag iſt nunmehr feſtgeſtellt. 
Die Gauſitzung beginnt um 10,30 Uhr und zwar im 
Schützen hauſe, woran ſich ein gemeinſames Mittageſſen 
anſchließt. Auf 3 Uhr Nachmittags iſt eine Corſofahrt 
durch die Stadt, auf 5.30 Uhr der Beginn der ſport⸗ 
lichen Aufführungen im Schützen bauſe feſtgeſetzt. 
Dieſe Aufführungen beſtehen der Hauptſache nach 
in einem Eröffnungsſahren des Radfahrervereins Pr. 
Stargard, in einem Duettkunſtfahren auf dem Niederrad 
in einer komiſchen Quadrille, in einem Sechſerreigen, im 
Einzelkunſtſahren auf dem Hochrade und auf dem 
Niederrade und in einem Sechſerreigen des Stargarder 
Radfahrervereins. Für das Dueltkunſtfahren find 
zwei Medaillen vom R.⸗V. Pr. Stargard, für den 
Sechſerreigen zwet Preiie ebenfalls vom R.⸗V. Pr. 
Stargard für das Einzelkunſtfahren auf dem Hochrade 
ein Gaupreis und für das Einzelkunſtfahren auf dem 
Niederrade zwei Gaupreiſe ausgeſetzt. 

Schichan Werft. Der auf der Danziger 
Schlchau'ſchen Werft neu erbaute Lloyddampſer 
„Bremen“ ſoll Anfangs Mai feine Probefahrten an⸗ 
treten. — Für das Panzerſchiff „Balern“ find die 
Maſchinen und Keſſel jetzt noch in Arbeit, ſo daß auf 
eine Indlenſtſtellung dieſes Schiffes erſt im Herbſt 
zu rechnen iſt. 

utereſſante Entſcheidung betreffend Be: 
triebsunfall. Ein auf dem Dache eines Neubaues 
beſchäftigter Arbeiter wollte kurz nach der Mittags⸗ 
pauſe einen Schluck aus der von ihm mitgebrachten 
Schnapsflaſche zu ſich nehmen, ergriff ober verſehentlich 
eine zum Gebrauch für Mechaniker aufgeftellte Flaſche 
mit Salzſäure und trank daraus. An den Folgen 
iſt er geftorben. Die zuſtändige Berufsgenoſſenſchaft 
wles den Anſpruch der Hinterbliebenen ab, da bier 
ein Betriebsunſall nicht vorliege. Dem entgegen — 
das Reichsverſicherungsamt zu Berlin den vorliegenden 
Fall als Betriebsunfall anerkannt und den Hinter 
bliebenen eine Rente zugebilligt. 

Gleichberechtigung der Lehrer an höheren 


Alle ſtimmten zu; Heinrich ſagte kein Wort. 
Das fiel Lilly auf; ſie ſah ihn etwas erſtaunt und 
unruhig an. 

„Haben Sie ein Bedenken, Herr Aſſeſſor?“ 
fragte ſie. 

Er nahm all ſeinen Muth zuſammen und ſagte: 

„Nicht im geringſten, mein gnädiges Fräulein!“ 

Falſtaff flüſterte ihm zu: 

„So pocht das Schickſal an die rn — 
Haſt Du Worte?“ 


Der Aſſeſſor Henni Leutemann ſchritt neben 
der wieder beruhigten und jetzt munter plaudernden 
Lilly hin, ſeinerſeits nicht viel mehr ſagend, als ab 
und zu „Ja!“ oder „Nein!“ Dabei hörte er die 
ſcheu⸗vertraulichen und freudig⸗hoffnungsvollen Worte 
der kleinen Lilly Hellmer nur zur Hälfte. Er war 
ſehr unruhig, der gute Aſſeſſor und erwog ſogar, ob 


er nicht ein plötzliches Unwohlſein vorſchützen und thun 


ſich entfernen ſolle. Aber gleichzeitig ſagte er ſich, 
daß das feig und dumm wäre, da dieſes Leiden die 
kluge Lilly entſchieden auf allerhand Gedanken ges 
bracht hätte. Seine einzige Hoffnung war, daß die 


rabiate Perſon, die Reſi, heute überhaupt nicht im] Ih 


Dienſte ſei. 
Aber er kannte das Getriebe, den hartherzigen 
Mechanismus ſo einer großen Speiſeanſtalt nicht. 


ni 
Da heißt es auf den Poſten ſein, keine Schwäche 


zeigen. 

Alſo das erſte, was er beim Eintritt in das 
Lokal ſah, war die Gefürchtete. Reſi hantirte hinter 
den Schüſſeln wie ſonſt. 
ſchuldbewußtes Auge hätte auf ihrem blühenden 
Geſicht die Spuren eines Kummers entdecken können. 
Heinrich ſah ſie und dennoch war er nicht Menſchen⸗ 
kenner genug, um ſich vor dem vollen Ausbruch des 
Zornes bei ſo einer Natur zu hüten. In ſeinem 
Beſtreben etwas nicht wieder Gutzumachendes abzu⸗ 
mildern, lüftete er im Vorübergehen den Hutz daß 
dies eine Thorheit war, ſah er freilich nicht, da ſie 
am Büffet ſchon vorüber waren und an der Seiten⸗ 
wand, unter den luſtigen Wandgemälden, einen 
Platz erobern mußten. Der Blick Reſis hätte 
vielleicht in dem raucherfüllten, dicht beſetzten Lokal 
den Flüchtling garnicht entdeckt, wenn der Gruß ſie 
nicht rer gemacht hätte. 

Ihre dunklen, blitzenden Augen folgten der 
kleinen Geſellſchaft mit einem Intereſſe, welches 
allein der Aſſeſſor Breuer bemerkte. Er nahm ſich 


Auge zu haben. 
legenheit gehabt, unangenehme Auftritte zu beobach⸗ 


ten mit dieſen, von allzu üppiger Kraft feurig an⸗ 0 


geregten Mädchen, welche von ihrem Berufe wie in 
einen Käfig gezwungen ſind und ſich durch eine ge⸗ 
legentliche Tollheit über das Zurſchauſtellen ihrer 
Perſon hinwegtäuſchen möchten. 

Zufällig hatte Heinrich einen Platz erhalten 


Nur ein ſcharfes oder] P 


Mädchenſchulen. Aus Anlaß einer Petition der 
akademiſch vorgebildeten Lehrer an höheren Mädchens 
ſchulen vom 16. Februar 1897, welche unter anderm 
die Aufhebung der Gleichberechtigung der akademiſch 
und der ſeminariſtiſch vorgebildeten Lehrer an höheren 
Mädchenſchulen erbat, hatte eine Deputation des Ver⸗ 
eins ſeminariſtiſch vorgebildeter Lehrer an höheren 
Mädchenſchulen in Preußen am 14 April d. J. eine 
Audienz bei dem Kultusminiſter Dr. Boſſe und bei 
mehreren Miniſterialräten. Der Minifter erklärte aufs 
Beſtimmteſte und wiederholt, daß eine derartige Aen⸗ 
derung der Beſtimmungen vom 31. Ma! 1894 völlig 
aus geſchloſſen jet. 

Parfümierte Hüte — das iſt das Neueſte. 
Dieſer Modekniff, der ſich bei unſerer Damenwelt 
einzubürgern ſcheint, kommt aus Paris. In der 
heutigen Saiſon werden bekanntlich ganze Blumenbeete 
auf den Hüten getragen, die auch eine der Blumen⸗ 
fülle entſprechende Größe haben. Um nun nicht nur 
dem Auge, ſondern auch der Naſe etwas „Duftiges“ 
zu bieten, werden die künſtlichen Blumen mit einem 
ſtarken Parfüm durchtränkt, das ſich nur ſchwer ver⸗ 
flüchtigt und darum nur ſelten erneuert zu werden braucht. 
Auch die Bänder und Schleifen der Hüte werden par⸗ 
fümiert, und während bei den Blumen gerne Veilchen⸗ 
eſſenzen verwandt werden, kommen hier vornehmlich 
Patſchuli und Kölniſches Waſſer zur Anwendung. Wie 
bei jeder Modethorheit, ſo läßt ſich auch hler nicht nach 
Zweck und Nutzen der Hautparfümierung fragen; ob 
die Damen ſich aber in wirklich „beſſeren Geruch“ 
ſetzen werden, das iſt doch recht zweifelfaft. da die 
ſtark duftenden Parfüms wirklich nicht jedermanns 
Sache find. — Mögen wir Provinzler (2) wenigſtens vor 
dieſen Ausſchreitungen der ungeſunden Phantafie der 
Modekünſtler bewahrt bleiben. 


ESubhaſtationskalender für Weſtpreußen 


Amtsgericht Chartbaus: 4. Junt, Schönberg, 
Grundbuchblatt 3 u. 39, Frz. Mich. v. Cieszyngli, 
23,6590 bezw. 1,4530 Hectar, 80.21 bezw. 2,85 Mk. 
Grundſteuerreinertrag, 36 Mk Nutzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 24. Mat, daſelbſt Niederſtadt, 
Grundbuchblatt 252 und Straußgaſſe Nr. 7. Bau⸗ 


unternehmer Joh. Kirkowskt, Langſuhr, Heiligen⸗ 
brunner Weg Nr. 5, 0,0552 Hectar, 5000 Mk. 
Nutzungswerth. 


Amtsgericht Danzig: 14. Mal. Hohenſtein Grund: 
buchblatt 53 und 15. Einwohn. Joh. Andr. Bahrendt, 
0 3160 Hectar, 285 Mark Grundſteuerreinertrag, 
366 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Briefen: 31. Mal, Myslewitz Grund 
buchblatt 127, Ludw. Jul. Roſenau'ſche Eheleute, 
10 0680 Hectar, 87.60 Mark Grundſteuerreinertrag, 


60 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Konitz: 29. Mai, Wielle. Grundbuch⸗ 
blatt 78, Kaufmann Frz. Munskt, 1,9590 Heciar, 
11,79 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Martenwerder, 7. Mat, Garnſeedorf, 
Grundbuchblatt 120, Eigenthümer Th. Janz'ſche Ehe⸗ 
leute, 3.9340 Hectar, 9,15 Mk. Grundſteuerreinertrag, 
50 Mk. Nutzungswerth 

Amtsgericht Neuenburg: 20 Mak, Kamlonken, 
Grundbuchblatt 17 und 73, Sattlermſtr. Herm. Nach⸗ 
tigall, Spandau, 0 8940 bezw. 0,3160 Hectar, 26,10 
bezw. 1,51 Mk. Grundſteuerreinertrag, 50 Mk. Nutz; 
ungswerth. 

Amtsgericht Neumark: 22. Mal, Dembno, Grund ⸗ 
buchblatt 1, Laudwirth Alb. Ed. Wachbolz. 20.9130 
Hectar, 38 48 Mk. Grundſteuerretnertrog, 75 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Pr. Friedland: 28. Mal, daſelbſt, 
Grundbuchblatt 477, Frau Adel. Ahlert, geb. Zimmer⸗ 


e . . . Pufauer verimber: BETAE Lilly, mit dem m Rücken nach dem Büffet.) Der Vorfall hatte Zuſchauer gefunden; Kellner Büffet. 
Er konnte alſo nicht ſehen, wie Reſi die Lilly förm⸗ 
lich mit Blicken verſchlang und wie ſich auf ihrem 
Geſicht Regungen von Zorn und Eiferſucht ſpiegel⸗ 
ten. Zudem waren Papa Hellmer und ſeine Gattin 
von ſo großer Scherzhaftigkeit, daß an ein Beſinnen 
und Aufpaſſen für Heinrich nicht zu denken war. 

Die kleine Geſellſchaft nahm ein Ab ndbrot ein, 
die ſchäumenden Bierkrüge wechſelten oft bei den 
animirten Herren, aber auch die Damen tranken 
herzhaft mit. 

Lilly ließ ſich von Heinrich genau ſein früheres 
Leben mittheilen und zeigte offen ihr Intereſſe an 
dem jungen, flotten Mann. Papa Hellmer machte 
manchmal ſtill ſchmunzelnd ſeine Zukunftspläne und 
ſtieß dabei nicht auf Widerſpruch bei ſeiner Gattin, 
die freundlich auf die jungen Leute blickte. Kathi 
und deren Verlobter hatten genug mit ſich ſelbſt zu 


Einmal, als Heinrich von ſeiner Mutter ſprach, 
wünſchte Lilly mit einem lieben, ſtrahlenden Lächeln 
die alte Dame kennen zu lernen. 

„Ja, wenn ſie nach Berlin kommt, führe ich ſie 
nen zu, Fräulein Lilly!“ ſagte der junge Mann 
und legte ſeine Hand auf die der Geliebten. Sie 
erröthete tief über dieſe Freiheit, zürnte ihm aber 


icht. 

Da geſchah etwas Unerwartetes. Reſi hatte all 
das kleine Zauberſpiel der jungen Liebe mit ange⸗ 
ſehen; in ihrem grollenden Herzen ſchwand die Be⸗ 
finnung, ein wilder Rachedurſt ergriff fie. Ihren 
la hinter dem Büffet verlaſſend, nahm fie ſich 
nicht einmal Zeit, die weiße Schürze abzubinden, 
welche ſie über ihrem ſchwarzen, die üppige Geſtalt 
feſtumſchließenden Kleide trug. Jetzt trat Reſi durch 
die kleine Loge am Büffet heraus und ſchritt ſchnell 
auf die Gruppe zu. 

Fritz hatte eben mit Frau Hellmer e 
und ſah dieſe erftaunt aufblicken. Jetzt folgte er 
ihrem Beiſpiel und ſah die mit flackernden Blicken 
und fahlen Wangen herantretende Reſi. 

„Leutemann!“ ſagte der Erſchreckte haſtig, „jetzt 
paß “auf!” Dabei war er aufgeſprungen, Reſi er: 
zürnt anblickend. 

rn blieb vor Schreck erſtarrt ſitzen, als er 
neben ſich das Mädchen auftauchen ſah. Alle Zu⸗ 
nächſtſitzenden waren erſtaunt. Aber ſtatt wie er 
dachte, den flatterhaften Liebhaber zu beleidigen, 
richtete ſich der Zorn der Unvernünftigen gegen die 
argloſe Lilly, in der ſie die Räuberin ihres Glückes 


„So — alſo deswegen!“ keuchte Reſi und er⸗ 
ob die Hand, um Lilly in das Geſicht zu ſchlagen, 
bi Heinrich fiel ihr von hinten in den Arm und 
riß ſie zurück. 

5 Schärmlicer!" ſchrie das raſende Mädchen 
und brach ne in ein konvulſiviſches Schluchzen 
aus. 
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mann, 1,8670 Hectar, 32,72 Mk. Grundftuerreins 
ertrag. 

Amtsgericht Schloppe: 26. Mal, Trebbin. Grund⸗ 
buchblatt 45 und 78, Eigentb. Herm Ziske'ſche Ehe⸗ 
leute, 9,2415 Hectar, 92 58 Mk. Grundſteue rreinertrag, 
45 Mk. Nutzungswerth. 


Literatur. 


§ Die Kalſer Wilhelm Hundertjahrfeler, die auf 
dem ganzen Erdball alle Deutſchen zu hoher Feier 
vereinigte, fand naturgemäß ihren prägnante ſten 
Aus druck in Berlin, wo drei volle Tage dem An⸗ 
denken des verewigten Heldenkaſſers gewidmet waren. 
Die Feſttage find verrauſcht, doch die Erinnerung für 
längere Dauer zu erhalten und auch den kommen den 
Geſchlechtern als ein leuchtendes Beiſpiel vaterländlſcher 
Dankbarkeit zu bewahren, dafür ſorgt neben 19 
Geſchichtsſchretbern die bildliche Darſtellung. Wohl in 
keinem andern Blatte iſt dieſer ein ſo breiter Raum 
gewährt, als in der illustrierten Zeitſchriit „Ueber 
Land und Meer“, die in ihrer neueften Nummer 
alle Hauptmomente der großartigen Gedenkieier vor⸗ 
führt. Zu einer doppelſeltigen Darſtellung des impo⸗ 
ſanten Bürgerfeſtzuges gefellen ſich zahlceiche Abbildungen 
nach Momentaufaahmen, die ein anſchauliches Bild der 
Feier von ihrem Beginne bis zum Schluſſe gewähren. 
Man hat es bier nicht mit Phantaſieſchöpfungen zu 
tbun, wie ſie ſonſt wohl erſchienen ſind oder noch 
erſchelnen mögen, ſondern mit getreuen Wiedergaben 
der Wirklichkelt. Wie in Berlin die Hundertjahrfeier 
während der denkwürdigen Tage vom 21. bis 23. 
März ſich geftaltete, hier iſt es zum packenden Aus⸗ 
druck gebracht. Dieſelbe Nummer von „Ueber Land 
und Meer“ wendete ſich auch den Erelgniſsen im 
Orient zu. In einer Sonderbeilage ſchlldert der 
Spezial ⸗Berichterſtatter des Blattes feine Reife in das 
türkiſche Hauptquartier bet Elaſſona, und zahlreiche 
Abbildungen nach ſeinen Momentaufnahmen begleiten 
die feſſelnde Darſtellung. In buntem Wechſel veran⸗ 
ſchaulſchen die Bilder Landſchaften und Straßenan⸗ 
a mit lebhoft bewegten Volks und Soldaten⸗ 

uppen. 
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Der Vorfall hatte Zuſchauer gefunden; Kellner 
ſtürzten herbei, der Geſchäftsführer des Lokals, der 
anweſend war, wurde herbeigerufen. Man zog die 
ſich wie toll gebärdende Reli mit Gewalt fort; 
alles war in Aufruhr gekommen. 
Mit tiefer Beſchämung, Angſt und Schmerz 
blickte Heinrich in das blaſſe Geſicht Lillys. Die 
alten Herrſchaften brachen auf und zahlten ihre 
Zeche; man ſah es ihnen an, wie verdutzt, erſchreckt 
ſie waren. Keiner ſchien den wahren Sachverhalt 
zu a — 141. Lilly. 
it einer ernſten Bewegung wies ſie Heinri 

ab, als er ihr beim W gel des nale 8 5 
kommen wollte. Der Aſſeſſor trat mit finſteren 
Blicken beifeite, während er feinen ſchönen, blonden 
Schnurrbart unbarmherzig vor Zorn zerbiß. 
Vor dem Lokal trennte ſich die kleine Geſell⸗ 
ſchaft — hierin — dorthin. Nur Falſtaff blieb 
bei dem Freunde, dem nach dem kalten Abſchiede 
von Lilly die Thränen in den Augen ſtanden. 
Eine Weile ſchritten die Freunde ſtumm dahin; 
dann ſagte Falſtaff: 

„Es iſt eine alte Geſchichte, 

Doch bleibt ſie ewig neu; 

Es giebt keine friſchen Gerichte 

Seefiſch und Männertreu!“ 
„Bitte, laß wenigſtens jetzt Deine Scherze!“ 
ir ng 

er kleine Dicke lächelte vor ſich hin. 

„Weißt Du, das iſt die einzige Rache, die ich 
für das Scheitern meiner Hoffnungen nehmen kann. 
Uebrigens brauchſt Du mir kein finſteres Geſicht 
zu machen. Ich habe Dir erſpart, daß Deine 
Weiber ſich öffentlich hauen. Denke Dir die kleine 
illy mit zerzauſtem Haar und einer geſchwollenen 
Backe. Und Reſi mit einem blauen Auge und aus⸗ 
geſchlagenen Zähnen!“ 
18 biſt ein Hanswurſt“, lachte Heinrich jetzt 


„Na, Gott ſei Dank, daß es noch ſolche giebt, 
die uns in ernſten Seiten die Balance des Lachens 
1 Ueber meine Wirkſamkeit in dieſer 

Beziehung ließen ſich dicke Bücher ſchreiben. Das 
die ſte bin entſchieden ich ſelber; da ſiehſt Du, wie 
die lachende Philoſ opbie ihren Mann ernährt. 
Kommſt Du nun mit? — Gehen wir zu Raffo 
und trinken ein Glas Chianti.“ 

„Ach! heute werde ich meine Wuth verſchlafen“, 
murrte Heinrich. 

„Das thue lieber nicht, Prinz Heinz! Sorgen 
verſchlafen giebt's nicht. Morgen früh, wenn Du 
die Augen aufmachſt, ſitzt ein kleiner, grauer Kater 
auf Deiner Steppdecke und ſagt: „Miau — Sie 
dachten, Sie hätten mir rausgeſchmiſſen! Hier bin 
id — und nun jammern Sie los!“ 


(Schluß folgt.) 


loſe im Beutel, franco 8 


